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Abrüſtungskonverſation. 


Lloyd George, der Konferenztiger, hat einmal ge⸗ 
ſagt: „Das iſt eine ſchlechte Konferenz, auf der es ohne eine 
Kriſe zugeht. Die Ergebniſſe einer ſolchen Beratung wer⸗ 
den nicht ron langer Dauer ſein.“ Wenn man nach der 


ahl der Kriſen rechnen wollte, nach der Fülle der großen 


— 


fe 


grundſätzlichen Meirungsverfhiedenheiten, dann hätte Lon⸗ 
don wahrhaftig Ausſicht, Ergebniſſe für die Ewigkeit 
zu erzielen. Allerdings gibt es heute in London Diploma⸗ 
ten, die die Situation nicht ganz fo optimiſtiſch auſehen, wie 
der Spruch Lloyd Georges es geſtatten würde. Vor einigen 
Tagen erſt meinte ein kühl rechnender Engländer: „Noch 
eine ſolche Konferenz. — und wir haben einen neuen 
Krieg!“ 

Man ſtreitet ſich um Schlachtſchifftypen, um Tonnen⸗ 
zahlen, man will ſich einigen über die See rüſtungen. 
Nicht etwa über die See ab rüſtung, ſondern über die Ra⸗ 
tionaliſierungsmaßnahmen, die den großen Seemächten von 
Vorteil ſein könnten, rein rechneriſch und finanziell, rein 
bautechniſch vielleicht auch. Es kommt darauf an, einen 
Waffenſtillſtand für das weitere Schnellrüſten zur See zu 
erwirken. 

Darir find ſich Amerika und England, die trotz 


allem die Hauptgegner ſind, am beſten einig geworden, ſo⸗ 


weit man die bisherigen Beratungsergebniſſe überſehen 
kann. Die anderen zanken ſich wie ein paar Doggen, 
zwiſchen die man einen Knochen warf. Auf dem Knochen 
ſtehen Tonnenzahlen geſchrieben. 


* * - 
Aber es kommen wahrhaft ſchickſalsartig dauernd 


Störungen in den Gang der Beratungen. Wie man in 
Frankreich über das endloſe Hinziehen der Londoner 


Konferenz denkt, zeigt nichts deutlicher, als eine Aufſtellung, 
die in einer großen franzöſiſchen Zeitung erſchien un 


Auszug zus einem „Handbuch der Geſchſchte“ gedatht iſt, 
das im Jehre 1950 erſcheinen ſoll: 0 
21. Januar 1930: Die internationale Seekonferenz 

in London wird eröffnet. 
Stapellauf des neuen japani⸗ 
ſchen 10 000⸗Tonnenkreuzers „Ha⸗ 
rakiri“. wir 
: Senator Robinſon, der amerika⸗ 
niſche Delegierte, gibt eine opti⸗ 
miſtiſche Erklärung ab. 
: Stapellauf des amerilaniſchen 
Dreadnouoht „Black⸗Bottom“. 
Ariſtide Briand ſtellt die Frage 
der politiſchen Garantien. N 
: In Amerika läuff „V 6%, das 
größte Unterſeeboot, das in den 
U S. A. je gebaut wurde, vom 
Stapel. Der Aktionsradius be⸗ 
trägt 20 000 Meilen. 
Die Mitglieder der Konferenz 
gehen in die Ferien. j 
In Clyde wird das Minenſchiff 
„Tartempion“ fertiggeitellt. 

Die Beratungen der Konſerenz 
werden wieder aufgenommen. 

14 Schiffe der engliſchen 
Hochſeeſlottille lauſen vom Stapel. 
Der Sturz des Kabinetts Maec— 
donald verſchleppt die Arbeiten 
der Konferenz. 
In Lorient läuft 
ſchiff „Danielou“ 
28. Januar 1931: Die Konferenz 


Aber weshalb ſoll dieſe Serie noch fortgeſetzt werden? 


29. Januar 1930: 


1 


Februar 


3. Februar 
8. März ‚1980: 


11. März 


15. Juli 1930: 


16. Juli 1930: 
25. September 1930: 
26. September 1930: 


12. November 1930: 


13. November 1930: das Panzer⸗ 


vom Stapel. 


Die Konferenz geht weiter bis zum Jahre 1035. In dieſem 


Jahre trennen ſich die Delegierten und geben ſich ein neues 
Rendez⸗vous für das Jahr 1940 in Waſhington ...“ 

Deutlicher kann man ſeinen Peſſimismus nicht zum 
Ausdruck hringen. Dabei ſtammt dieſe Prophezeiung von 


einem Franzoſen. Sie find alſo doch nicht jo leicht zu be⸗ 


handeln, die Franzoſen, wie der engliſche Admiral annahm, 
der zu einem amerikaniſchen Kollegen vor Beginn der Kon⸗ 
ferenz ‘ante: „Man muß fie nur nehmen wie die 


Frauen, dann find fie ſchon zu nehmen“. Jetzt ſtellt ſich 


1 


heraus, daß angelſächſiſche Admiräle die Frauen vielleicht 
doch nicht richtig zu nehmen verſtehen. 


Auf den großen Feſteſſen, die jede Woche mehrmals ge⸗ 
gegeben werden, geht es durchaus nicht langweilig zu. Aller⸗ 
dings ohne Tonnenzahlen und Kalibermaß. Dieſe Feſte 
ſollen eine „Entſpannung“ bedeuten: der Nerven, ſagt man 
und der Lage, meint man. Allerdings dürfte es nicht gut 
ſein, wenn die Tiſchplätze ſo verteilt werden, wie bei jenem 
Eſſen, wo Lady Aſtor ausgerechnet neben den Italiener 
Signore Grandi zu ſitzen kam. Wenn auch beim Eſſen 
grundſätzlich nicht von Politik geſprochen werden ſoll, konnte 
Lady Aſtor es ſich nicht verſagen, darauf hinzuweiſen, daß 
Italien bedeutend undemokratiſcher ſei als England. Eine 
Tatſache, die ſich nicht beſtreiten läßt. Signore Grandi 


Bromberg, Freitag den II. 


neuen 
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Bromberger Tageblatt 


1 


blickte die Tafel hinab und meinte unter ſkeptiſchem Kopf⸗ 
ſchütteln: 0 

„Da unten ſehe ich meinen Freund, den Sekretär des 
Auswärtigen, Henderſon, ſitzen. Er iſt der fünfte am 
Tiſch, weil man ſich gezwungen ſah, vier vollkommen über⸗ 
flüſſige Admirole über ihn zu ſtellen — und hier — über 
ihn zu ſetzen. In Italien ſitzt ein einfacher Regierungs⸗ 
beamter, der etwas geleiſtet hat, höher als ein Prinz von 
Savoyen ... Wo bleibt da die engliſche Demokratie?“ 

Lady Aſtor konnte nichts erwidern. Sie wich deshalb 
aus und meinte, daß in Italien die Frau in gewiſſer Hinſicht 
politiſch unterdrückt ſei, worauf Grandi der angriffsluſtigen 
Parlamentarierin freundlich lächelnd, aber etwas grob er⸗ 
widerte: „Meinen Sie nicht auch, daß der Abſtieg Eng⸗ 
lands ir dem Augenblick begonnen hat, als die Frau ins 
Parlament einzog? ..“ 

Man erzählt, daß die Beiden ſeit dieſem Tage nur noch 
ſehr wenig miteinander geſprochen haben. 

Aber, wie geſagt, dieſe Tiſchgeſpräche haben ſehr wenig 
zu tun mit der Abrüſtungskonferenz. a 


Wenn manche behaupten, die ganze Londoner Beratung 
werde ausgehen, wie das berühmte Hornberger 
Schießen, ſo mögen ſie nur zu ſehr Recht behalten. Aller⸗ 
dings fand ſchon zu einer Zeit, als es noch kein Hornberger 
Schießen gab, einmal eine ganz ähnliche Beratung ſtatt. Das 
haben engliſche Journaliſten, gelangweilt durch die ewige 
Dauer der Konferenz, in den Geſchichtsbüchern ausgegraben. 
Es handelte ſich allerdings damals nicht um Schiffstonnen, 
ſondern um Dolche und um — Elefanten. 

Nach der Niederlage von Cannae erhoben die Römer 
bei den damaligen Kulturſtaaten ernſthaft Klage darüber, 
daß die Karthager entgegen allen Kriegsſitten ſich einer 
neuen Waffe bedienten. Die Kavallerie, die numidi⸗ 
ſchen Reiter, ſprangen nämlich gleich nach Beginn des 
Kampfes vom Pferde und ließen die Streitroſſe zurück⸗ 
g. Sie ſelbſt zogen ihre Dolche und ſtürzten ſich mit 
dieſen Waffen auf die Feinde . 

Als Seipio Hannibal bei Zama ſchlug, wies er nach⸗ 
her darauf hin, daß die Karthager 80 Elefanten als 
unzuläſſige Kampfmittel in den Krieg geführt hätten. Die 
Verwendung der Elefanten als Kampftiere müſſe in Zu⸗ 
kunft unterbleiben. Die Forderung ging jo weit, daß die 
tieriſchen Rieſen auch für Hauszwecke in Zukunft nicht mehr 
gehalten werden ſollten. 7 

Dieſe „Abrüſtung“ iſt indeſſen nicht zuſtandegekommen. 
Die ſchwankenden Koloſſe, die Elefanten, liefen auch weiter⸗ 
hin in Karthago genau ſo „vom Stapel“, wie zuvor. Man 
einigte ſich zeitweiſe auf Tonnenzahlen in Fleiſch. Das 
war alles. N 

Ben Akiba behält eben doch wieder recht; auch in Lon⸗ 
don. Es geſchieht nichts Neues unter der Sonne, auch wenn 
alte Admirale und raffinierte Diplomaten monatelang bei⸗ 
fammen fißen. 


re 


April 1930. 


Man rechnet und kalkuliert, behauptet und beſtreitet, 
berät und verhandelt. Und in der Zwiſchenzeit laufen luſtig 
neue Schiffe vom Stapel. Es klingt ganz gut, der Welt zu 
erzählen, man werde ernſtlich abrüſten. Die Wirklich⸗ 
keit aber ſieht anders aus. 


Die ſcheiternde Flotten⸗Konferenz. 
Packen die Amerikaner wirklich ihre Koffer? 


Das Hauptereignis am Freitag auf der Seemächte⸗ 
konferenz war das Frühſtück im Claridge⸗Hotel, an 
dem Macdonald, Henderſon, Briand und Van⸗ 
ſittart teilnahmen. Zweck der Zuſammenkunft war die 
Erörterung der Sicherheitsformel für Frank⸗ 
reich. Die Tatſache, daß dieſe Erörterungen immer noch 
fortgeſetzt werden, ſcheint zu beweiſen, daß die Suche nach 
dieſer Formel trotz aller bisherigen Mißerfolge immer noch 
nicht aufgegeben worden iſt. Nach Schluß der Beſprechun⸗ 
gen eilte Macdonald ins Ritz⸗Hotel, wo er eine Unter⸗ 
redung mit Stimſon hatte. u 

Macdonalds Hoffnung auf einen Fünfmächtepak 
ſcheint auf amerikaniſcher Seite ſo gut wie aufgege⸗ 
ben zu ſein, und es verlautet, daß die amerikaniſche 
Delegation für den 22. April Kabinen auf der 
„Leviathan“ für die Heimfahrt beſtellt hat. Der 
in den letzten Tagen bemerkbare Optimismus iſt wieder 
völlig in das Gegenteil umgeſchlagen. Man rechnet jetzt 
damit, daß das Ergebnis der Konferenz ein Drei⸗ 
mächteabkommen zwiſchen Großbritannien, Amerika 
und Japan ſein wird und ein Abkommen über unter⸗ 
geordnete Punkte zwiſchen den fünf Mächten. 

Der Berliner „Jungdeutſche“ ſchreibt dazu: 

Selbſt wenn, was augenblicklich ſehr unwahrſcheinlich 
klingt, eine Formel gefunden werden ſollte, die in England 
nicht als eine Erweiterung der in den bisherigen Verträgen 
übernommenen militäriſchen Verpflichtungen angeſehen 
wird und zugleich die franzöſiſchen Sicherheitswünſche be⸗ 
friedigt, fo iſt damit noch keineswegs der Weg für eine ſo⸗ 
fOttige Heraßbſetzung der K eon bie s an 
nageziffern frei, weil ſowohl von britiſcher als auch 
non franzöſiſcher Seite der Anſchein vermieden werden 
muß, daß die Sicherheitsformel und die franzöſiſche 
Tonnageminderung zum Gegenſtand eines Tauſchgeſchäftes 
gemacht worden ſind, und vor allem, weil die Haltung 
Italiens in der Frage feiner: Paritätsſorderung 
keinerlei Anderung erfahren hat. g 


Briand wieder nach London abgereiſt. 


Paris, 8. April. (PA) Am heutigen Tage wird 
Briand wieder nach London zurückkehren. In der 
geſtrigen Miniſterratsſitzung wurde das Expoſé Briands 
über den Verlauf der Londoner Beratungen, bei denen er 
im vollen Umfange an dem franzöſiſchen Geſichtspunkt in 
allen dort angeſchnittenen Fragen ſeſtgehalten hatte, eine 
ſtimmig gut geheißen. 0 


* 


der zweite Uͤlitz- Prozeß hat begonnen. 


Zahlreiche Beobachter des In⸗ und Auslandes im Gerichtsſaal. 


Kattowitz, 10. April. 

Geſtern vormittag hat vor dem Kattowitzer Appellations⸗ 
gericht die Berufungsverhandlung in dem bekannten Prozeß 
gegen Otto Ulitz, den geſchäftsführenden Direktor des 
Deutſchen Volksbundes, der in erſter Inſtanz wegen angeb⸗ 
licher Beihilfe zur Entziehung vom Heeresdienſt zu fünf 
Monaten Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt worden war, begonnen. Die ſachlichen Grundlagen 


des Prozeſſes ſind ſo bekannt, daß ſie nicht mehr lang und 


breit erörtert zu werden brauchen. Seit dem Frühjahr 1926 
wurde gegen Ulitz ein Verfahren geführt, das ſich weniger 
gegen ihn perſönlich als — wie damals die polniſche Preſſe 
einmütig betonte — gegen den Deutſchen Volksbund richtete, 
der auf Grund des Genfer Abkommens über Oberſchleſien 
zur Vertretung der Minderheit in Polen ſelbſt, ebenſo wie 
vor den internationalen Inſtanzen des Völkerbundes, auto⸗ 
riſiert iſt. a £ ; 

In den ſchwülen Julitagen des vergangenen Jahres, 
in denen der erſte Akt des Prozeſſes ſtattfand, lag vor den 
Richtern die ſchlechte Photographie jener ominöſen Beſchei⸗ 
nigung, mit deren Hilfe der Bäckergeſelle Bialucha nach 
Deutſchland geflüchtet ſein ſoll, um ſich dem polniſchen 
Heeresdienſt zu entziehen. Scharen von Zeugen marſchier⸗ 
ten auf. Sachverſtändige rieten an der Unterſchrift herum. 
Herr Kröl aus Krakau nahm es auf ſich, fie nach der 
Photographie für echt zu erklären. Ein Warſchauer Mi⸗ 
niftertalbeamter ſtellte die Unmöglichkeit einer zu⸗ 
verläſſigen Schriftanalyſe auf Grund einer Photographie 
feſt. Auch ein Sachverſtändiger von internationalem Ruf, 
der Leiter des Kriminalwiſſenſchaftlichen Inſtituts der Uni⸗ 


verſität Lauſanne, Prof. Biſchoff, vertrat dieſen Stand⸗ 


punkt, mit dem ganzen Gewicht ſeiner Autorität. Er fand 
den überaus treffenden Vergleich, daß ein Gutachten hier 
ebenſowenig möglich ſei, wie ein Arzt an der Photo⸗ 
graphie einer Leiche ſeſtſtellen könne, ob 


eine Vergiftung vorliege. Kein objektiver Beob⸗ 


achter des Prozeſſes konnte ſagen, daß den Ausſagen deut⸗ 
ſcher und polniſcher Parlamentarier, u. a. des ehemaligen 
Sejmmarſchalls Wolny und des Abg. Mache, die Ulitz 
aus ſeiner parlamentariſchen Tätigkeit her loyale Ein⸗ 
ſtellung nachrühmten, belaſtende Ausſagen gegenüberſtan⸗ 
den, denen nur einigermaßen gleiche Bedeutung hätte zu⸗ 
geſprochen werden können. So blieb alſo im weſentlichen 
nur jene Photographie, die von dem Agenten Pielawſki 
und feiner „Helferin“ Wuzik „beſchafſt“ worden war. 
Pielawſki mußte damals mit ſichtlichem Zögern eingeſtehen, 
daß feine Vergangenheit dunkle, ſehr dunkle Punkte auf⸗ 
wies. Daß das Dokument ſchwere Sprach⸗ und Inter⸗ 
punktionsfehler aufwies, die einem einigermaßen gebildeten 
Deutſchen unmöglich unterlaufen können, die ein Mann 
von ſolcher Gewiſſenhaftigkeit, wie ſie Ulitz eigen iſt, nie⸗ 
mals hätte paſſieren laſſen, darf ſchließlich nicht unerwähnt 
bleiben. 5 5 N 
Man wird ſich erinnern, daß einer der Verteidiger, der 
Warſchauer Advokat Smiarowſki, den Prozeß in feiner 
klugen Rede als einen ſchweren politiſchen Fehler 
bezeichnete, der zugleich ein juriſtiſcher Fehler ſei, der ſo⸗ 
bald als möglich wieder gutgemacht werden ſollte. Wenn 
man den juriſtiſchen Fehler wieder gutkorrigiert, ſo würde 
man viel zur Verſtändigung zwiſchen der deutſchen 
und polniſchen Bevölkerung beitragen. Dr. Smiarowſki ſah 
die letzte Urſache des Prozeſſes, in der unheilvollen 
politiſchen Atmoſphäre, die den Wunſch und damit 
den Willen geſchaffen habe, Ulitz und die Organtſation, die 
er leitet, um jeden Preis zu kompromittieren. 1 
Bevor der Prozeß die Gerichte beſchäftigte, iſt er vor 
dem Völkerbundrat durch den polniſchen Außenminiſter 
Zaleſki zur Sprache gekommen. Er hatte ein merk⸗ 
würdiges Schickſal, wie der Warſchauer Verteidiger Dr. 
Smiarowſki im vorigen Sommer erklärte: Ye 
In Lugano vor dem Völkerbund war es Hochverrat, 
um den es ſich hier handeln ſollfe, in Genf, Pei der ameiten 


naſchuu 


5 
ei 


en Eur‘ ne In Kattowitz war 
e e beſcheidene oto ie eines zweifel⸗ 
haften Dokuments. 99 7 

Die jetzt vor dem Appellationsgericht unter dem Vorſitz 
des Präſidenten Dr. Zehenter ſtattfindende Berufungs⸗ 
verhandlung wird vermutlich drei bis vier Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. Die Anklage vertritt der Staatsanwalt 
beim Appellationsgericht Lewandowſki und als 
Richtere fungieren die Appellationsrichter Dr. Leſſer und 
Grzywacz. Otto Ulitz ſitzt diesmal nicht auf der An⸗ 
klagebank, ſondern am Anwaltstiſch, da er zu dieſem Pro⸗ 
zeß zu erſcheinen nicht gezwungen iſt. Neben ihm ſitzt der 
Kattowitzer Rechtsanwalt Dr. Baj, der ihn gemeinſam 
mit dem Warſchauer Rechtsanwalt Dr. Smiarowſki 
ſchon im erſten Prozeß vertreten hatte. 

Da die Einlaßkarten zu dem Prozeß nur in beſchränkter 
Zahl ausgegeben wurden, ſind die Plätze für das Publikum 
nur ſchwach beſetzt, am Preſſetiſch dagegen ſitzen noch mehr 
in⸗ und ausländiſche Journaliſten als bei dem Prozeß vor 
der erſten Inſtanz. Unter den Zuſchauer befinden ſich der 
Prinz von Pleß, der gegenwärtige Vorſitzende des Volks⸗ 
bundes, ſowie das engliſche Unterhausmitglied Oberſt 
Malone, die den Verhandlungen mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit folgen. 


Angeklagter Ulitz erklärt. 


Der Prozeß begann mit der Vernehmung des Ange⸗ 
klagten Ulitz. Er erklärte, das vorliegende Bialucha⸗Doku⸗ 
ment, das die Hauptbelaſtung darſtellt, ſei feiner überzeu⸗ 
gung nach gefälſcht. Er werde im weiteren Verlaufe des 
Prozeſſes denjenigen nennen, der die Fälſchung begangen 
babe. Er ſei dem Polniſchen Staate gegenüber ſtets loyal 
geweſen. 


Seinerzeit habe er den Angehörigen der deutſchen 
Minderheit abgeraten, für Deutſchland zu optieren. 


Er habe ſich oft für notleidende, beſchäftigungsloſe An⸗ 
gehörige der deutſchen Minderheit eingeſetzt. Wenn dieſe 
bier keine Arbeit finden konnten, habe er für fie bei den 
Verwaltungen und Behörden in Deutſch⸗Oberſchleſien ge⸗ 
ſprochen. Seine Loyalität gegenüber dem Polniſchen Staate 
gehe auch daraus hervor, daß er ſeinerzeit, als der ſchleſiſche 
Sejm die Wiedereinführung der Militärpflicht in der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien verlangte, für das betreffende Geſetz ge⸗ 
ftimmt habe. Er habe ſich für die Wiedereinführung der 
Wehrpflicht eingeſetzt auf Grund ſeiner politiſchen und demo⸗ 
kratiſchen überzeugung, da er die Anſicht vertrete, daß die 
Militärpflicht die Grundlage eines demokratiſchen Staates 
ſei. Wenn der Volksbund Beſchwerden vorzubringen hatte, 
habe er ſich zunächſt an die polniſche Behörde gewandt. Nützte 
das nichts. habe er an die Gemiſchte Kommiſſion appelliert. 
Letzte Juſtanz erſt ſei der Völkerbund geweſen. Er habe 
mit dem früheren Wojewoden über ſehr viele Beſchwerden 
verhandelt. Mit dem jetzigen Wojewoden freilich könne 
man nicht verhandeln. 

Darauf wurde die Beweisaufnahme eröffnet. Als erſter 
Zeuge wurde der Hauptmann Zychon vernommen, 
der jeit fait zwei Jahren beim polniſchen Kundſchafterdienſt 
in Danzig tätig iſt. Zychon hat die ganze Affäre eingeleitet, 
durch die ſeinerzeit der große Schlag gegen den Deutſchen 
Volksbund geführt werden ſollte. Von ausländiſcher Seite, 
die zu nennen ihm das Dienſtgeheimnis verbiete, habe der 
polniſche Spionage⸗Abwehrdienſt die Mitteilung erhalten. 


e daß der Deutſche Volksbund und das Deutſche Generalkon⸗ 


lat in Kattowitz Spionage großen Stils in Polen zugun⸗ 
ſten Deutſchlands betreiben. Er habe daraufhin die beim 
Deutſchen Volksbund angeſtellte Marta Wuſchik und drei 
Angeſtellte des deutſchen Generalkonſulats in ſeinen Dienſt 
genommen nämlich die Stenotypiſtin Knebel und Damas 
ſowie den Chauffeur Primus. 


Jeden Tag bekam die poluiſche Spionageabwehr 
in Kattowitz Akten vom Deutſchen Volksbund 
und vom Deutſchen Generalkonſulat zugeſtellt. 


Die Akten wurden ſofort photographiert und die Photogra⸗ 
phien mit den Kliſchees zuſammen mehrmals in der Woche 
nach Krakau geſchickt. Im ganzen ſeien es einige tauſend 
Photographien geweſen. 


Beginn des Deutſchtumsbund⸗Prozeſſes 
am 11. April. 


Die Hauptverhandlung in dem Prozeß gegen die noch 

fbrig gebliebenen Geſchäftsführer und Abteilungsleiter des 
etwa vor ſieben Jahren geſchloſſenen Deutſchtumsbundes 
wird am morgigen Freitag, vormittags 9% Uhr, vor dem 
Bromberger Bezirksgericht beginnen. Angeklagt ſind die 
Herren Fr. Heidelck, Fr. Krauſe, E. von Witzleben, W. 
Jenner, Dr. Schulz, O. Schmidt, P. Dobbermann, L. Arendt, 
Dr. Winkelhauſen und Fräulein H. Seiler. Wie wir hören, 
wird an der Verhandlung auch ein engliſcher Journaliſt, 
346 Vertreter des „Mancheſter Guardian“ Herr Voigt, teil⸗ 
nehmen. 


Garniturwechſel 
im Miniſterratspräſidium. 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Im Sanationslager gibt es Bräuche, die an die Feudal⸗ 
zeit gemahnen. Die einzelnen Lehnsherren haben ihr Ge⸗ 
folge, ihre Mannen, die in Treue zu ihnen halten. Die 
Treue wird gegenſeitig geübt. Für die Gefolgsmannen 
Bartels ſchwebt Marſchall Pilſudſki irgendwo in irrealer 
Ferne. Ihr realer Herr und Meiſter iſt Bartel. 

Es iſt nicht denkbar, daß fie von ihm abfallen, auch wenn 
er das Unglaublichſte täte und ih z. B. für den Parla⸗ 
mentarismus erklären ſollte. Bartel weiß dieſe Treue zu 
ſchätzen und jedesmal, da er ins Miniſterratspräſidium ein⸗ 
2 5 er ai en r den Rat Hladkt und den 
erleutnan a õ w owffi f 
angemeſſene Einſlußſobaren 15 r 
Geht Bartel weg und packt ſeine Kof r Er⸗ 
holungsreiſe nach dem Auslande oder 8 
ſchicken ſich die beiden Getreuen ebenfalls zum Auszuge an 
Kommt ein neuer Miniſterpräſident, dann begibt ſich der 
Rat Hladki ins Preſſeamt des Außenminiſteriums, wo 
immer eine Stelle für ihn frei iſt, während Oberleutnant 
Zaéwilichowſki ins Finanzminiſterium zurückkehrt, um als 
Beamter für beſondere Aufträge an der Seite des Oberſten 
Matuſzewſti der kommenden Dinge zu harren. 
ja niemals, wann Bartel wiederkommtl) 


(Man weiß 


Die Granden unter den Oberſten haben zumeiſt 
eine gemeinſame Gefolgſchaft. Dieſe Gefolgſchaft iſt der 
Gruppe als ſolcher ergeben. Die Zeit des Oberſtenkurſes 
iſt die Zeit ihres Glückes und Glanzes. Nachdem Skawek 
ſich auf dem Premierſitz niedergelaſſen hat, muß nach un⸗ 
abänderlicher Regel die Garnitur im Präſidium entſprechend 
wechſeln. Die Preſſe ſignaliſtert daher, daß Hladki und 
Zaéwilichowſki auf gewohnte Weiſe überſiedeln, während 
Tadeuſz swiecicki, der während der Bartel⸗Zeit 
irgendwo in einem Bureau des Innenminiſteriums auf 
ſeine neue Stunde wartete, wiederum die Leitung des 
Preſſeamtes des Miniſterpräſidiums übernehmen werde. 
Denn Smiecicki it der Preſſemaun von switalſki und 
Stawek. Die Leitung des Kabinetts des Miniſterrats⸗ 
präſidiums wurde — wie wir bereits geſtern melden 
konnten — dem Botſchaftsrat Oberſt Schätzel übertragen. 
Er erhielt den Vizeminiſterrang und hat ſeine neue Amts⸗ 
tätigkeit bereits begonnen. 


Steuererleichterungen für Kleinkaufleute · 


Warſchan, 10. April. (Eigene Drahtmeldung.) Finanz⸗ 
miniſter Matuſzewſki empfing geſtern eine Delegation 
aus Geſchäftskreiſen, der er erklärte, daß die Regierung ſich 
mit einer Umſatzſteuer von einem Prozent für 
Kleinkaufleute, die keine Bücher führen, ſowie mit der 
Entgegennahme eines Pauſchalbetrages von den kleinen 
Zahlern der Umſatzſteuer einverſtanden erkläre. In 
dieſem Sinne werden in den nächſten Tagen ſämtliche 
Finanzkammern im Lande entſprechende Inſtruktionen er⸗ 
halten. Weitere Erleichterungen ſollen nach Möglichkeit 
gewährt werden. 


Abberufung des polniſchen Generalkonſuls 
von Berlin. 


Warſchan, 10. April. (Eigene Meldung.) Der polniſche 
Generolkonſul in Berlin, Staniſtaw Zielinſki., iſt 
von ſeinem Poſten abberufen und zur Dispoſition der Zen⸗ 
trale in Warſchau geſtellt worden. Dieſe Maßnahme wird 
von der öffentlichen Meinung auf Motive zurückgeführt, die 
nicht fachlicher, ſondern parteipolitiſcher Natur find. Gene⸗ 
ralkonſul Zielinſki leitete das Generalkonſulat in Berlin 
ſeit ſieben Jahren und hat ſich als organiſatoriſches Talent 
bewäßrt. In Diplomaten⸗ und Wirtſchaftskreiſen wurde 
das Berliner Generalkonſulat als die beſtorganiſierte von 
allen Vertretungen Polens im Auslande bezeichnet. Als 
Zielinſkis Nachfolger wird der Generalkonſul in Beuthen, 
Malßomme, genannt. 

Mit dem neuen Kurſe hängen auch andere Perſonal⸗ 
änderungen zuſammen. Viel bemerkt wurde die Entlaſſung 
(nach 11jähriger Dienſtöauer) des Miniſterialrats Cynar⸗ 
ſki (von der Propaganda⸗Abteilung), eines angeſehenen 
Mitgliedes der PPS, der beinahe die ganze Geſchichte dieſer 
Partei aktiv und in wichtigen Stellungen mitgemacht hatte. 
Cynarſki, der ſich in der Parteipreſſe des Pſeudonyms: 
Krzeſtawſki bedient, hat ſich ſeinerzeit eifrig an der 
Propaganda für Pitſudſki und die 1. Brigade der Legionen 
beteiligt. 


Zum deutſch⸗polniſchen Liquidationsvertrag 


Die in dem Geſetz über den polniſchen Liquidationsver⸗ 
trag vorgeſehene deutſche Entſchädigungsſtelle, der die Ent⸗ 
ſchädigung der Reichsangehörigen aus dieſem Vertrag ob⸗ 
liegt, iſt nunmehr errichtet worden. Sie führt die Bezeich⸗ 
nung „der Kommiſſar für Entſchädigung auf Grund des 
deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens (Polenſchaden⸗ 
kommiſſar)“ und hat ihren Sitz in Berlin in dem Ge⸗ 
bäude des ehemaligen Reichsentſchädigungsamtes, Berlin⸗ 
Friedenau, Rheinſtraße 45 bis 46. Zum Leiter der Stelle iſt 
der Oberregierungsrat Dr. Lazarus vom Reichsfinanz⸗ 
miniſterium ernannt worden. Da die einzelnen Schadens⸗ 
fälle bekannt ſind, wird das Entſchädigungsverfahren von 
Amts wegen eingeleitet und durchgeführt, ohne daß es eines 
beſonderen Antrages bedarf. Jeder Geſchädigte erhält ſpä⸗ 
teſtens bis zum 30. Juni eine Mitteilung, daß ſeine Scha⸗ 
densſache in Bearbeitung genommen iſt. Wer bis zu dieſem 
Zeitpunkt keine ſolche Mitteilung erhält, aber gleichwohl 
glaubt, einen Entſchädigungsanſpruch zu haben, muß ſeinen 
Schaden in der Zeit vom 1. Juli bis zum 30. September 
bei dem Kommiſſar anmelden. Die Eutſchädigungen ſollen 
womöglich durch Vergleich mit dem Geſchädigten feſtgeſetzt 
werden. Kommt ein Vergleich nicht zuſtande, dann wird 
die Entſcheidung durch Beſcheid der Spruchabteilung ge⸗ 
troffen. Bis zur Ratifikation des Abkommens durch Polen 
ergehen alle Vergleiche und Beſcheide unter dem Vorbehalt 
dieſer Ratifikation. Die Eintragung der als Entſchädigung 


feſtgeſetzten Schulöbuchforderungen im Reichsſchuldbuch kann 


erſt nach der Ratifikation durch Polen erfolgen. 
Wer auf Entſchädigung Anſpruch hat. 


Von zuſtändiger Stelle wird über die Entſchädigung 
auf Grund des deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens 
mitgeteilt: Entſchädigung haben nur die deutſchen Staats⸗ 
angehörigen zu erwarten, deren Beſitz in Polen liquidiert 
worden iſt, und diefenigen, deren Beſitz ohne Entſchädigung 
enteignet wurde. Auch für dieſe Perſonenkreiſe kommt eine 
Entihädtgung jedoch nur in Betracht, wenn fie ihren An⸗ 
ſpruch an den polnifhen Staat im Klagewege ge⸗ 
wahrt haben. 

Ausgeworſen wird für die Eutſchädigung ein Betrag 
von 200 bis 300 Millionen, wovon als erſte Rate 27 Mil⸗ 
lionen in den Haushalt des laufenden Jahres eingeſetzt 
find. Insgeſamt werden von der Entſchädigung 6000 Per⸗ 
ſonen umfaßt, und zwar 2000 deutſche Staatsangehörige, 
deren Beſitz in Polen liquidiert wurde, und 4000 Domänen⸗ 
pächter, Anſtedler uſw., deren Beſitz entſchädigungslos ent⸗ 
eignet wurde. Die Entſchädigungen werden als Reichs⸗ 
ſchuldbuchforderungen eingetragen und mit ſechs 
Prozent verzinſt, bei dreiprozentiger Tilgung. Sie ſind 
zum Börſenhandel zugelaſſen und können infolgedeſſen ſo⸗ 
fort nach der Bewilligung verkauft werden. 


Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag. 


Auf dem Juduſtrie⸗ und Haudelstage, der dieſer Tage 
in Berlin ſtattfand, hielt der deutſche Reichswirt⸗ 
ſchaftsmintſter Dietrich eine programmatiſche Rede, 
in der er auch das handelspolitiſche Verhältnis Deutſchlands 
zu Polen ſtreifte. Von dem jüngſt abgeſchloſſenen deutſch⸗ 
volniſchen Handelsabkommen ſagte er: n 


Reichlicher Schaum, 


welchen Odol-Zahn- Seife er- 
gibt, reinigt gründlich die Zähne und 
verleiht ihnen glänzende schneeweiße 
Farbe. Odol-Zahn-Seife ist 
angenehm in der Anwendung und 
reizt nicht das Zahnfleisch. 


„Die Sorge, daß der mit Polen geſchloſſene Vertrag 
nicht ratifiziert werden könnte, ſcheint wenig be⸗ 
grü nd et, Aus der geplanten Neuregelung der Schweine- 
zölle dürfte eine ernſtliche Schwierigkeit für die Annahme 
und für die Ausführung des Vertrages, in dem die kiber⸗ 
nahme des Schweinekontingents vom Reichsverband der Zur 
duſtrie garantiert iſt, nicht entſtehen.“ 


Keine polnische Kunſtausſtellung in Berlin? 


Schon ſeit einigen Tagen iſt, wie das „Berliner Tagebl.“ 

meldet, in den Kunſtkreiſen Berlins das Gerücht verbreitet. 
daß die polniſche Kunſtausſtellung, die am 13. April in den 
Vereinigten Hochſchulen für Kunſt in der Hardenbergſtraße 
eröffnet werden ſollte, nicht ſtattfinden könnte. Den Grund 
für dieſe ſeltſame Maßnahme konnte man ſich um ſo weniger 
erklären, als die Ausſtellung deutſcher Kunſt in Warſchan, 
die dort vor rund 1% Jahren der Berliner Kunſthiſtoriker 
Dr. Alfred Kuhn mit Unterſtützung des Auswärtigen 
Amts in Berlin arrangiert hatte, von der polniſchen Offent⸗ 
lichkeit freudig begrüßt worden iſt. An der Spitze des polni⸗ 
ſchen Komitees für die deutſche Ausſtellung ſtand damals 
der polniſche Außenminiſter Zaleſki. Und die Polen hielten 
es für einen Akt freundlichſter Revanche, daß ſich an die 
Spitze des deutſchen Komitees für die geplante polniſche Aus⸗ 
ſtellung in Berlin der Außenminiſter Curtius ſtellte. 
2 Vor zehn Tagen nun wurde, wie es heißt, dem Aus⸗ 
ſtellungskomitee für Berlin durch das Auswärtige Amt in 
Berlin die Mitteilung gemacht, daß Curtius ſeinen Namen 
nicht im Komitee vertreten wiſſen wolle. Dieſer Schritt 
ſteht offenbar im Zuſammenhang mit den innerpolitiſchen 
Auseinanderſetzungen, die ſich an den Abſchluß des deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrages knüpfen. Nun hat auch ſchon 
der Vonſtand des Pen⸗Klubs in Berlin zu der polniſchen 
Ausſtellungsfrage Stellung genommen. Der Pen⸗Klub er⸗ 
läßt eine Erklärung an das Auswärtige Amt, in der er fact; 
daß er mit Befremden von dem Schritt des Außenminiſters 
gehört habe, und daß doch bei der Veranſtalturg der polni⸗ 
ſchen Ausſtellung nicht irgendwelche politiſchen Momente 
mitſpielen dürften, ſondern nur Momente des Austauſches 
geiſtiger Güter. 

Auch wir bedauern, daß anſcheinend Gründe der Politik 
eine rein kulturell⸗künſtleriſche Veranſtaltung vereiteln, die 
geeignet wäre, das kunſtliebende deutſche Publikum über ben 
Stand der polniſchen Künſte zu informieren. 


Las Antiterror⸗Geſetz 
som öſterreichiſchen Parlament beſchloſſen. 


Wien, 8. April. Das öſterreichiſche Parlament hat in 
zweiter und dritter Leſung das Geſetz über den Schutz der 
Arbeits⸗ und Verſammlungsfreiheit, d. h. das ſogenannte 
Antiterror⸗Geſetz angenommen. Die Anträge 
der Sozialdemokraten wurden in der Abſtimmung mit 80 
gegen 69 Stimmen abgelehnt. Das Abſtimmungsergeb⸗ 
nis wurde von den bürgerlichen Parteien mit ſtürmiſch m 
Beifall, von den Sozialdemokraten aber mit Pfui⸗Rufen 
aufgenommen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde mit Stimmen⸗ 
mehrheit beſchloſſen, den Staatspräſidenten zu bitten, auf 
Grund der neu beſchloſſenen Verfaſſungsreform die gegen? 
wärtige Seſſion des Nationalrats für geſchloſſen zu er⸗ 
klären. 


Die nationalen Minderheiten 
in der Tſchechoſlowakei. 


Prag, 5. April. (PA T.) Die Vertreter der deutſchen, 
polniſchen und ungariſchen Minderheit haben eine gemein⸗ 
ſame Aktion eingeleitet, um eine Kommiſſion der nationalen 
Minderheiten ins Leben zu rufen. Dieſe Aktion, der man 
in politiſchen Kreiſen eine große Bedeutung beimißt, müßte 
nach Anſicht ihrer Urheber in bedeutendem Maße die Er⸗ 
füllung der Forderungen der Minderheiten erleichtern. Die 
Antragſteller motivieren ihr Projekt damit, daß die Löſung 
des Minderheitenproblems die Grundlage der inneren Be— 
friedung in der tſchechoſlowakiſchen Republik ſei. 


RNepublit Polen. 


Große Radioſtation in Lemberg. 


Lemberg, 9. April. (PAT) Dieſer Tage wurde zwiſchen 
der Stadtgemeinde Lemberg und der Aktiengeſellſchaft Po!’ 
ſkie Radio ein Abkommen unterzeichnet, durch welches 
die Gemeinde der Geſellſchaft einen Platz auf der Lemberger 
Oſtmeſſe von 5500 Quadratmetern zum Bau einer großen 
Lemberger Radtoſtation verpachtet. Die Baupläne 
find bereits fertiggeſtellt. Mit den Bauarbeiten ſoll unver 
züglich begonnen werden, ſobald die Witterung dies ge— 
ſtattet. a 


Aus anderen Ländern. 
Beunruhigung in Litauen. 


Wilna, 8. April. Wie aus Kowno gemeldet wird, hat 
die dortige Polizei die Meldung erhalten, daß die Kom: 
muniſten für den 1. Mat auf dem ganzen Gebiet Litauens 
Demonaſtroationen vorbereiten. Im Zuſammenhange 
damit wurden zahlreiche Hausſuchungen und Ver’ 
haftungen vorgenommen. Aus den beſchlagnahmten 
Dokumenten geht hervor, daß das geheime kommuniſtiſche 
Komitee für den 1. Mai einen bewaffneten Umſturs 
vorbereitete. Es iſt charakteriſtiſch, daß einige kommuniſtiſche 
Kuriere, die in Kowno verhaftet wurden, zwiſchen Min 
und Kowno durch polniſches Gebiet verkehrten, indem fit 
zweimal illegal die Grenze überſchritten. 


—— — 
r 


2. Blatt. 


3 — 2 


Pommerellen. 


10. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Nach 9 Jahren aufgedeckter 
entſetzlicher Gattenmord. 

Der Graudenzer Kriminalpolizei iſt es dank eifrigſter 
Bemühungen gelungen, eine ſchreckliche Mordtat aufzu⸗ 
decken, die vor faſt neun Jahren — am 28. November 1921 
— die jetzt 53jährige Beſitzerfran Leokadja Le wan dow⸗ 
ta, ſ. Zt. in Goral (Görale), Kreis Strasburg, ſeit meh⸗ 
reren Jahren wohnhaft in Graudenz, Culmerſtraße, an 
ihrem Ehemann Jan Lewandowski verübt hat. Die Tat 
ſpielte ſich in folgender Weiſe ab: Die voll geſtändige Frau 
L. hat ihrer Ausſage gemäß den Mordplan gefaßt, weil ihr 
Mann roh geweſen ſei, ſie öfters mit Erſchlagen bedroht, die 
Kinder manchmal aus dem Hauſe getrieben habe uſw. Drei 
Toge vor der Tragödie brachte Frau L. aus dem Stalle eine 
Axt in die Wohnung und legte ſie auf den Schrank. Am 
28. November abends, nachdem der Mann ſich zu Bett ge⸗ 
legt hatte und eingeſchlafen war, ergriff die Frau, nachdem 
fie die Fenſter feſt verhängt und die Türen verſchloſſen hatte, 
die Axt und ſchlug den Gatten mit dem ſtumpfen Ende drei⸗ 
mal gegen die linke Schläfe. Sodann ſchnitt die Täterin 
noch mit einem Meſſer. das fie zu dem Zwecke vorher ge⸗ 
ſchliffen hatte, dem Manne die Kehle durch, damit er, da er 
noch Lebenszeichen verriet, wie ſie in der Unterſuchung ſagte, 
ſich nicht lange zu quälen brauchte. 


Darauf ſchleppte die Mörderin die Leiche in die 

Küche, zerſchnitt den Körper in drei Teile und 

verbrannte ſie in dem ebenfalls zu dem Zwecke 
beſonders geheizten Backofen. 


Das Holz zum Brennen war von der Täterin einen Tag 
vorher ſelbſt geſpalten und in die Stube gebracht worden. 
Die blutige Wäſche reinigte Frau L. noch in derſelben Nacht, 
ebenſo das blutige Bettſtroh, in dem der Ehemann gelegen 
hatte. Weiter verbrannte ſie einen Anzug des Mannes, und 
zwar deshalb, um den Kindern ſagen zu können, der Vater 
wäre verreiſt. Dieſer hat ihnen gegenüber auch ſtets als 
verreiſt gegolten. Nach dem Verbrennen des Anzuges 
brachte Frau L. die Aſche des Gatten in den Garten und 
vergrub fie unter einem Birnbaum. Dieſe Aſche, die an⸗ 
geblich keine Knochenreſte mehr enthalten habe, ftrente die 
Mörderin im nächſten Frühjahre auf dem Felde aus. 

All dieſe Ausſagen machte Fran L. in völliger Ruhe. 
Allerdings will ſie, wie ſie behauptete, oft im geheimen ge⸗ 
int, ſchwere Gewiſſensbiſſe empfunden und das Verbrechen 
bereut haben. Jetzt, nachdem fie ihr Gewiſſen durch das 
volle Geſtändnis erleichtert habe, fühle fie ſich ruhiger. 

Am 8. d. M. wurde Fran L. ins Gefängnis nach Stras⸗ 
burg, dem zuſtändigen Gerichtsorte, überführt. In Gran: 
denz, wohin Fran L. mit ihren Kindern einige Zeit nach 
dem Morde und nach der Verpachtung ihrer kleinen Wirt⸗ 
ſchaft verzogen war, ernährte fie ſich mit Weichen. Die Fa: 
milie erfreute ſich hier guten Leumundes. * 


Die Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten⸗ 
fung, die am Montag, 14. d. M., abends 8 Uhr, ſtattfindet, 
enthält außer der Kenntnisnahme von der Kaſſenreviſions⸗ 
berichterſtattung und von mehreren Beſtätigungsſchreiben 
der Wojewodſchaft, ferner mehreren Wahlen, Beſchlußfaſſun⸗ 
gen über die Zuſammenſetzung des Magiſtrats, über die 
Umwandlung der kurzfriſtigen Anleihe von 150 000 Zloty 
in eine langfriſtige, über eine Budgetänderung zum Zwecke 
der Beſchäftigung von Arbeitsloſen, über den Verkauf eines 

auplatzes für einen eventuellen Fabrikbau, über eine Er⸗ 
mächtigung der Stadtſparkaſſe zur Aufnahme von Anleihen, 
owie über das außerordentliche Budget des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerks für das Jahr 1929/30. ‘ * 

— Verpachtung von Weidenterrain. Das in Graudenz 
am Weichſelufer bei der Feſtung belegene Weidenterrain von 
=D Hektar Fläche will die Militärverwaltung verpachten. 
Termin dazu iſt angeſetzt auf den 6. Mai, mittags 12 Uhr, 
im Szefoſtwo Budownictwa O. K. VIII, Torun, Lazienna 11. 
Offerten ſind in verſiegelten Umſchlägen mit der Aufſchrift 
„Dierta na wydzierzawienie terenöm wiklinowych w 
Frudziadzu“ bis zum genannten Tage, 11.30 Uhr, an die 

erpachtungsbehörde einzuſenden. Den Offerten muß eine 
uittung der Kaſa Skarbowa über eine dort bezahlte drei⸗ 
vrozentige Bürgſchaft, ferner eine Beſcheinigung, daß der 
eiewerber Weidenwirtſchaft führt oder geführt hat, ſowie 
San Beſchginigung über die polnische Staatszugehörigkeit 
= Bewerbers beigefügt jein. Die freie Auswahl des zu 
Berückſichtigenden bleibt vorbehalten. 0 
a x Einen Selbſtmordverſuch verübte Dienstag ein 
junges Mädchen namens Janina Kurkowſka, die hier 
bi einigen Lokalen als Tänzerin beſchäftigt, zuletzt aber 
hne Stellung und deshalb wohl in materielle Notlage 
geraten war. Das Mädchen lief zur Weichſel und ſprang 
2 Waſſer. Ein hinzukommender Ziviliſt vermochte die 
enbensmüde aber noch rechtzeitig dem naſſen Element zu 

treißen. * 
for Feſtgenommen wurden dem letzten Polizeibericht zu⸗ 
ige fünf Perſonen, und zwar wegen Diebſtahls, Hehlerei, 
ettelei, Trunkenheit und ſittenpolizeilicher Übertretung. — 
x Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen wurde im 
Nr Ssörederſchen Fleiſcherladen, Oberbergſtraße (Nadgörna) 
Jar 12. Die Scheibe hat einen Wert von 600 Zloty. — 
* Mülewſki, Fiſcherſtraße (Rybacka) 20, zeigte der 

lizei einen bei ihm verübten Die bſtahl von 120 

oty an. kr 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


O 
— * 
wulde Bühne, Grudziadz. „Auf Befehl der Kaiſerin“, dieſe 
N Operette von Granichſtaetten, kommt am kommenden 
Deuntag, dem 13. er., abends 7 Uhr, als Premiere von der 
denten Bühne heraus. Es iſt auf jeden Fall mit einem ſehr 
ich ußreichen Abend zu rechnen, da die Vorbereitungen fo gründ⸗ 
llhhetreſſen find, daß die Aufführung eine abgerundete und 
ſich pleriſch hochſtehende fein wird. — Es empfiehlt ſich daher 
beizeiten einen Platz zu ſichern. (4574 „ 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 85. 
Bromberg, Freitag den 11. April 1930. 


immer ſagen konnte. Alfred Zahn hat uns die ſchmerz⸗ 
volle Lage, der Sohn eines großen Mannes ſein zu müſſen, 
ſehr überzeugungsvoll geſchildert, und Ernit Wallis 
hat in der Rolle des Grafen Talheim, ſich von jeder über⸗ 
treibung fernhaltend, eine feine Probe ſeiner Darſtellungs⸗ 
kunſt gegeben. Frau Grete Wallis hat mit der Rolle der 
Olly Frey, der ſie ſich in ſehr anſprechender und ſcharmanter 
Weiſe entledigte, eine ihrer beſten Leiſtungen vollbracht. 
Schünzel, das wandelnde Archiv und der Seelenberater in 
ſchwierigen Fragen war in wirkungsvoller Weiſe Erwin 
Domke. Ihn hier noch zu beloben erübrigt ſich, da er 
ſeine Quittung in der Geſtalt der entfeſſelten Heiterkeit 
bereits weg hat. In kleinen Rollen wirkten in angemeſſener 
Form Hans Paulſen als Generaldirektor und Richard 
Priewe als Quapil. 

Die beiden Dekorationen waren überraſchend ſtil⸗ und 
ſtimmungsvoll, was uns beweiſt, daß der rührige In⸗ 
ſpizient Albert Schulz noch auf ſeiner Höhe iſt. 

Der Beifall des recht gut beſuchten Hauſes war un⸗ 
gewöhnlich ſtark. Und es gab Blumen, daß die beiden 
Damen faſt dahinter verſchwanden und ſelbſt zwei Herren 
lächelten hinter ihrem Blumenſtrauße. 

Bühne und Publikum konnten alſo mit dieſem Abend 
gleich voll zufrieden ſein. re * 


Thorn (Toruñ). 
Deutſche Bühne Thorn. 
Arm wie eine Kirchen mans. 
Luſtſpiel von L. Fodor. 8 


Dieſes Luſtſpiel hat auf dem heutigen Theatermark 
europäiſchen Ruf. Wie im Spielplan unſerer Nachbar⸗ 
bühne hat es nunmehr auch bei uns ſeinen Einzug ge⸗ 
halten. Fragt man nach den Gründen dieſes ungewöhn⸗ 
lichen Siegeszuges, ſo dürfte man zunächſt in Verlegenheit 
kommen. Es behandelt ein recht altes Thema, neu an⸗ 
gerührt mit leichter Wiener Erotik. Der Witz iſt nur 
epiſodenhaft aufgeſetzt. Bezüglich der Grenze des noch 
Wahrſcheinlichen und Glaubbaren iſt der Verfaſſer ſehr 
weitherzig. Trotz dieſer Mängel dürfte ſich aber der ſtarke 
Eindruck der Aufführung von kaum jemand beſtreiten 
laſſen. Unmeßbare Gefühlswerte ſind es, die ſtets wieder 
den Erfolg bringen. Und ſo hat denn auch die recht gute 
Aufführung unſerer Bühne allgemein einen ungewöhnlich 
ſtarken Eindruck hinterlaſſen. 

Die Handlung iſt andeutungsweiſe folgende: Baron 
Thomas Ullrich, Präſident der Univerſalbank, immens reich, 
tüchtig und erfolgreich, iſt eben aus Amerika zurückgekehrt. 
Er will amerikaniſche Arbeitsmethoden in ſeiner Bank ein⸗ 
führen und entläßt daher ſeine bisherige Sekretärin Olly 
Frey. Kurze Zeit darauf ſchleicht ſich bei ihm ein weib⸗ 
liches Weſen ein, die Not der ungezählten nach Arbeit und 
Brot Hungernden im Herzen und bittet um die Stelle. Sie 
rührt nicht etwa den Bankgewaltigen, ſie zwingt ihn viel⸗ 
mehr aufzuhorchen, wie ſich der Kampf ums Daſein in dieſer 


v Straßenunfall. Am Dienstag wurde in der Breite⸗ 
ſtraße (ul. Szeroka) in der Nähe des Kaufhauſes Buza ein 
etwa gjähriger Knabe von einem Antomobil 
überfahren. Der Knabe, der mit verhältnismäßig ge⸗ 
1 Verletzungen davongekommen war, wurde in 
55 A e elterliche Wo n acht. a 
Mädchenſeele abſpielt. Mit bezaubernder Friſche gewinnt „ 5 % e 
fie als Erſtes den Platz an der Schreibmaſchine. Wie ſie | da der Knabe direkt in das Auto hineingelanfen fein ſoll. 
gr ſchöpferiſcher 8 80 echt weiblicher Kraft wächſt bis ſie * 

t ihrem Brotherrn auf gleicher Stufe ſteht, das läßt ſich v Anto gegen Laternenpfahl. Am Dienstag gegen 6 Uhr 
nicht erzählen, das kann man nur miterleben. nachmittags fuhr die Privatlimonfine P. M. 18043 auf 555 

Die Aufführung unſerer Bühne brachte viel Inter- Neuſtädtiſchen Markt Ecke Jakobſtraße (Sw. Jaköba) gegen 
eſſantes. Die Szenenbilder waren bis in feine Fineſſen | einen Laternenpfahl, wobei der Kotflügel des rechten Vor⸗ 
ſauber herausgearbeitet, wobei die ſichere Hand des um- | derrades vollſtändig demoliert wurde. Die Stoßſtange 
ermüdlichen Spielleiters M. Herrmann leicht zu er⸗ wurde gleichfalls verbogen und bohrte ſich in die Mäntel 
kennen war. Und als das größte Werk ſeiner Regie dürften [und Schläuche der Vorderräder. Der Schaden dürfte 
wir wohl anſehen, daß ein Neuling die Hauptrolle ſpielen | ſchätzungsweiſe 300 Zloty betragen. * * 
konnte und dabei in Ehren neben den jahrelang bewährten Jugendlicher Ausreißer. Am Dienstag wurde der 
Spielern der Bühne beſtand. 15jährige Schüler Marjan Reiter, wohnhaft in Poſen, 

Den Baron Thomas Ullrich ſpielte nämlich Rolf | der fih aus der elterlichen Wohnung entfernt hatte, hier⸗ 
Frankenberg. Wer bei dieſer Rolle als imponierender | ſelbſt aufgegriffen. Der jugendliche Ausreißer wurde dem 
Mann und Gentleman wenig mitzubringen hat, deſſen [ Elternhaus wieder zugeführt. * * 
Mimik wäre von vornherein auf Sand gebaut. Herr v Feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis zugeführt 
Frankenberg erfüllte die erſte Bedingung und was er ſonſt wurde eine Perſon wegen Landſtreicherei und Bettelei. 
in hingebungsvollem Eifer in ſeiner großen Rolle geleiſtet, Außerdem verzeichnet der Polizeibericht die Feſtnahme von 
2 — — En 3 15 a beat auch 70 gejagt | vier Perſonen wegen Trunkenheit. * * 
ein ſoll, daß es für ihn nichts mehr zu lernen gäbe. Luzie v Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. April. € 3 
Sachs, die Kirchenmaus, war Henny Tober. Auch diefe | hange mit dem kürzlich ’ bei 8 „ 
Rolle ſtellt hohe Anforderungen an die Spielerin; Fräulein [Brüſchke in Scharnan (Czarnowo) verübten Dieb⸗ 
Tober war ihnen bis zum Ende gewachſen. Ihre Sprache ſtahl, wobei von unbekannten Tätern Bettwäſche und 
iſt klar und deutlich — was man von manch anderen nicht | Räucherwaren entwendet wurden, verhaftete die Polizei 
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Schutzverband ſelbſtündiger Kaufleute 
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zwei Frauensperſonen, vie im Verdacht ſtanden, den Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt zu haben. Bei einer vorgenommenen 
Hausſuchung wurden mehrere Gegenſtände vorgefunden, die 
aus anderen Diebſtählen herrühren. Die Verhafteten wur⸗ 
den dem Gerichtsgefängnis in Thorn zugeführt. 


— — 


h. Gorzuo (Gorzno), 8. April. Am Mittwoch, 16. d. M., 
— hier ein Vieh, Pferde- und Schweinemarkt 

tt. 

f. Leſſen (Laſin), 9. April. Einem tödlichen Un⸗ 
alüdsfall fiel der Geſpannknecht Otſtofſki aus 
Mühle Slupp zum Opfer. Er ſtürzte an etwas abſchüſſiger 
Stelle ſo unglücklich vom Pferde, daß der Wagen über ſeinen 
Ay ging. Trotz ſofortiger Operation ſtarb er am nächſten 

age. 

h. Töban (Lubawa), 8. April. Mord? Wie wir ſ. Zt. 
berichteten, ſtarb in Swiniare im hieſigen Kreiſe die Frau 
Helene Roche wic z. Anfänglich glaubte man, daß es ſich 
um Kohlenoxydgas vergiftung handelte. Jetzt nimmt man 
aber an. daß hier ein Verbrechen vorliegt. Die Unter⸗ 
ſuchungsbehörde nahm ſich des Falles an und ließ den Ehe⸗ 
mann des Verſtorbenen, Wladyſtaw Rochewiez, ſowie deſſen 
Eltern und einen gewiſſen Leo Staniſtawſki in Haft 
nehmen. 


ch. Konitz (Chojnice), 8. April. Der Autotarif für 
die auf dem Markt ftationierten Autodroſchken ſieht folgende 
FJahrpreiſe vor: Vom Denkmalsplatz bis zum Bahnhof 
0,0 Zloty, vom Markt bis zum Bahnhof 0,50, von der Dan⸗ 
ziger Straße und Räme bis zum Bahnhof 0,40, von der 
Bahnhof- und Schäferſtraße bis zum Bahnhof 0,30, von der 
Bahnhof⸗ und Warſchauer Straße bis zum Bahnhof 0,20 
pro Perſon. Kinder unter 10 Jahren ſind frei. Zwei Kinder 
unter 10 Jahren zahlen den Fahrpreis für eine Perſon. 
Kinder von 10—14 Jahren zahlen den halben Tarif. Bagage 
bis 10 Kilo iſt frei. Bagage von 10-20 Kilo 0,40 pro Stück; 
non 10 Uhr abends bis 7 Uhr morgens in den Monaten 
Mai bis September und von 9 Uhr abends bis 7 Uhr mor⸗ 
gens in den Monaten Oktober bis April werden 50 Prozent 
Zuſchlag erhoben. — Dem Beſitzer Paul Theus in Lichnau 
wurde vom Hof ein neuer Wagen geſtohlen. Die 
Spur der Diebe führt nach Konitz. — Herrn Joſef Hoppe 
aus Lichnau ſtahl ein unbekannter Dieb vor dem Gaſthaus 
Zakrzewſki ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty. 


m Dirſchan (Tezew), 9. April. Die Bäcker ſtrei⸗ 
ken. Auf der am Montag ſtattgefundenen Verſammlung 
der hieſigen Bäckerinnung, gab der Obermeiſter Szezy⸗ 
gielſki bekannt, daß eine Erhöhung des Brotpreiſes von 
ſeiten der Staroſtei bis jetzt noch nicht erfolgt fet und daß 
der Brotpreis von 76 Gryſchen durch die inzwiſchen einge⸗ 
tretene Erhöhung des Mehlpreiſes auf 32,50 Zloty über⸗ 
haupt nicht mehr gehalten werden könne. Die Bäcker ver⸗ 
langen einen neuen Brotpreis, und zwar in Höhe von 
95 Groſchen. Trotzdem der Direktor der Mühlenwerke den 
Mehlpreis auf 40 Zloty pro 100 Kilogramm ermäßigt hat, 
iſt es noch zu keiner Einigung gekommen, ſo daß der Preis 
non 76 Groſchen erneut verpflichtet. Die Innung hat es 
ihren Mitgliedern überlaſſen, ſelbſt die Entſcheidung zu 
treffen, ob es möglich iſt, für den Preis Brot backen zu 
können. Ein großer Teil der Bäcker hatte heute kein 
Brot gebacken, ſo daß ſich Mangel an Brot be⸗ 
merkbar machte. — Die hieſige Bahnhofspolizei verhaftete 


b 5 jugendliche Burſchen aus Bialyftof, welche aus dem 


ernhauſe geflohen waren. — Einem hieſigen Bürger 
wurde während ſeiner Abweſenheit aus der Wohnung ein 
Mantel im Werte von 350 Zloty geſtohlen. Der Dieb 
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. — Den Bahn⸗ 
hof paſſierte wiederum ein Auswanderertransport von zu⸗ 
ſammen 280 Perſonen. 


— —V—ͤ —¼0 


Freie Stadt Danzig. 


„Ein Inſthaus niedergebraunt. Freitag vormittag iſt 
in Letzkau ein von ſechs Familien bewohntes Inſthaus des 
Beſitzers Hartkop;! niedergebrannt. Die ſechs Familien 
ſind obdachlos geworden; keine von ihnen iſt gegen Feuer 


verſichert. Das Gebäude war ein Fachwerkbau mit Lehm⸗ 


wänden, teils mit Rohr und teils mit Schindeln gedeckt. 
Das Haus war mit 3500 G. gegen Feuer verſichert. Die 
Brandurſache iſt noch nicht bekannt. Man nimmt an, daß 
55 e ſchadhaft war, oder daß Fahrläſſigkeit vor⸗ 

eg T 


* Straßenunfälle. Auf der Chauſſee bei Ladekopp er⸗ 
eignete ſich am Sonntag vormittag ein gefährlicher Auto⸗ 
unfall. Ein Danziger Perſonenkraftwagen geriet infolge 
der Glätte ins Schleudern und ſauſte gegen einen 
Baum. Der Inhaber der Danziger Verkaufsgeſellſchaft 
der Fiat⸗Automobile, Hauptmann a. D. Hepe, dem der 
Wagen gehört, erlitt erhebliche Kopf⸗ und Knieverletzungen 
und mußte ins Tiegenhöfer Krankenhous gebracht werden. 


Die beiden anderen Inſaſſen und der Chauffeur kamen mit 


geringfügigen Verletzungen davon. Das Auto wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert und mußte abgeſchleppt werden. — 
Sonntag nachmittag kam es auf der Chauſſee Prauſt—Ruſſo⸗ 
ſchin, kurz vor dem Dorf Ruſſoſchin, zu einem Unglücks ⸗ 
fall, als ein Auto einen Motorradfahrer, der unvorſchrifts⸗ 
mäßig auf der Mitte der Chauſſee fuhr, überholen wollte. 
Dabei fuhr der Führer des Autos, der Kaufmann Julius 
Eisleben aus Lübeck, gegen einen Chauſſeebaum. Kauf⸗ 
mann E. und ſeine Tochter wurden durch Glasſplitter ver⸗ 
letzt, der Wagen wurde beſchädigt. T 


RER ee a 
der Warſchauer Bizepräfident 


im Sanatorium gefangen gehalten. 


Warſchau, 8. April. Auf Grund eines Beſchluſſes der 
Stadtverordneten-Berfammlung Batte der — der 
Stadt Warſchau beſchloſſen, im ſtädtiſchen Sanatorium 
in Otwock aus Sparſamkeitsrückſichten und aus Rück⸗ 
ſichten der Arbeits reorganiſation 20 Perſonen vom 
Dienſtperſonal zu entlaſſen. Trotz dieſes Beſchluſſes 
wurde der „Abbau“ nicht ſofort vorgenommen; der War⸗ 
ihruer Magiſtrat zog vielmehr vor, eine aus ſtädtiſchen 
Arzten und dem Vizepräſidenten der Stadt Profeſſor 
Bledowſki beſtehende Kommiſſion nach Otwock zu ent⸗ 
ſenden, um zu prüfen, ob tatſächlich die Notwendigkeit 
eines Abbaues vorliegt und bejahenden Falls in welchem 
Umfange er vorzunehmen wäre. Zu dieſem Zwecke begab 
ſich am vergangenen Sonnabend Profeſſor Biedomſki mit 
den Arzten nach Dimoc, : - 7 


. 


Nachdem die Kommiſſton den Arbeitsftand im Sanato⸗ 
rium geprüft hatte, wandte ſich an den Vizepräſidenten 
Bledowſki eine Delegation des Verbandes des 
Dienſtperſonals mit der Forderung, unverzüglich mit 
ihr über den eventuellen Abbau zu konferieren. Der Vize⸗ 
präſident lehnte dies ab mit der Begründung, daß er erſt 
in der Lage ſein werde, die Delegation in ſeinem Bureau in 
Warſchau zu empfangen, wenn er, nachdem jetzt die Einzel⸗ 
heiten an Ort und Stelle geprüft wären, die Sache genau 
durchdacht hätte. Mit einer ſolchen Erledigung der Frage 
waren die Delegierten nicht einverſtanden, und gaben den 
Befehl, die Arbeiten im Sanatorium ſofort 
niederzulegen. Die Schwerkranken blieben ohne 
jede Pflege. Doch nicht genug damit! Im Augenblick 
als die Kommiſſion mit dem Vizepräſidenten Bledowfki die 
Mauern des Sanatoriums vexlaſſen wollte, lehnte das 
Dienſtperſonal die Herausgabe der Schlüſſel 
ab. Die langen Verhandlungen führten zu keinem Ergeb⸗ 
nis, da das Perſonal erklärte, es werde die Kommiſſion erſt 
nach Unterzeichnung des Verzichts auf die Durchführung 
des Abbaus hinauslaſſen. 5 

Zum Glück gelang es in der Zeit des „Ultimatums“ 
einem der Arzte, die Polizei telephoniſch zu be⸗ 
nach richtigen. Ein von der Polizei mitgebrachter 
Schloſſer öffnete das Tor und befreite den gefangen ge⸗ 
haltenen Vizepräſidenten mitſamt den Arzten aus ihrer 
unfreiwilligen Lage. 


in falſcher Bürgermeiſter. 


Luck, 7. April. Großes Aufſehen erregt hier eine 
Affäre des angeblichen Doktors der Medizin Wlodzimierz 
Barcezenko, des Bürgermeiſters der Stadt Olyka und 
Mitglied des Lucker Kreisausſchuſſes, der in unbekannter 
Richtung geflüchtet iſt. Wie ſich jetzt herausſtellte, iſt 
der geflüchtete Bürgermeiſter ein Betrüger unbekann⸗ 
ten Namens, der ſich, als er Feldfcher in Rußland mar, 
während der bolſchewiſtiſchen Revolution auf rätſelhafte 
Weiſe die Dokumente des richtigen Dr. Barczenko, eines 
Kiewer Arztes, der geheimnisvoll verſchwunden war, an⸗ 
geeignet hatte. Nach der Revolution kam Barczenko nach 
Polen und ſiedelte nach Kowel über, wo er aktiven An⸗ 
teil an den Arbeiten des ukrainiſchen Komitees 
nahm, das ſich mit Emigrantenfragen befaßte. Zur Zeit der 
Sanierung wurde er als ihr Vertrauensmann Vizebürger⸗ 
meiſter der Stadt Kowel und zuletzt Bürgermeiſter in 
Olyka. Barczenko war der erſte „ukrainiſche“ 
Bürgermeiſter in Wolhynien; er wurde auf dieſen 
Poſten durch das wolhyniſche Woſewodſchaftsamt entgegen 
dem Willen der polniſchen Bevölkerung gewählt. Den 
falſchen Dr. Barczenko hatten Perſonen demaskiert, die aus 
der Ukraine ſtammten und den richtigen Dr. Bar⸗ 
ezenko kannten. Als der Pſeudobürgermeiſter ſah, daß die 
Sache verſänglich wurde, nahm er einen zweitägigen Urlaub 
und flüchtete nach dem Auslande. Bei der 
Reviſion der Magiſtratskaſſe in Olyka wurden finan⸗ 
zielle Mißbräuche aufgedeckt, deren Höhe noch nicht 
bekannt iſt. Der falſche Dr. Barczenko hat wahrſcheinlich 
vor ſeiner Flucht die Kaſſe geplündert. N 


Das Echo eines Duells. 


Warſchau, 7. April. Am Freitag fand hier vor dem 
Oberſten Gericht der Kaſſationsprozeß des Redak⸗ 
teurs Strumpf⸗Woftkiewicz ſtatt, der unter der 
Anklage ſtand, im Duell den Bankdirektor Zawadzki ge⸗ 
tötet zu haben. Die Sache rief ſeinerzeit in den Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen Warſchaus eine große Senſation hervor. Die 
Urſache des Zweikampfes war die Gattin des Redakteurs 
Wojtkiewicz, die ihrem Gatten geſtanden hatte, daß Za⸗ 
wadzki, ihr früherer Bekannter aus den Zeiten, als ſie noch 
nicht verheiratet war, ſie ſtändig beläſtigte. Woftkiewicz 
ohrfeigte damals den Dirktor Zawadzki in feinem Kabinett. 
Die Folge war ein Duell unter ſehr milden Bedingungen, 
und zwar auf eine Diſtanz von 30 Metern bei glatter Piſtole. 
Trotzdem wollte es der Zufall, daß die Kugel Zawadzki durch 
den Kopf ging und ihn auf der Stelle tötete. 

Das Bezirksgericht, wo der Angeklagte die Urſache des 
Zweikampfes nicht verraten wollte, verurteilte ihn zu ein⸗ 
einhalb Jahren Feſtung und dieſes Urteil wurde 
durch das Appellationsgericht beſtätigt. Das Oberſte Gericht 
hob jedoch das Urteil des Appellationsgerichts auf und ver⸗ 
wies die Sache an dasſelbe Gericht in einer anderen Zu⸗ 
ſammenſetzung. 


— — — 


64 Kommuniſten in Warſchau verhaftet. 


Warſchau, 9. April. (PAT). Von den Polizeibehörden 
wurden geſtern in Warſchau 64 Perſonen verhaftet, die dem 
Zentralkomitee der Polniſchen Kom mu⸗ 
niſtiſchen Partei angehören. In der Wohnung der 
Studentin Sara Wegemeiſter wurde ein reichhaltiges 


Archiv des Komitees beſchlagnahmt, darunter Druckſachen, 


Handſchriften ſowie Rechnungen, die für den Komintern 
beſtimmt waren. Der Beſchlagnahme verfielen ferner 
100 Kilogramm Aufrufe, 
worden waren. Sara Wegemeiſter leitete das ganze 
Sekretariat der Polniſchen Kommuniſtiſchen Partei. Im 
3 befand ſich auch ein Buch unter dem Titel „Feliks 


inkiewicz: Lebenslauf von Henryk Sienkiewicz, Krakan 


1930, Verlag der Volks druckerei“ Im Deckel war ein 
Bericht über die Tätigkeit der umſtürzleriſchen Organiſatio⸗ 
nen in Polen, ſowie Inſtruktionen für die Agitatoren ver⸗ 
borgen, die die Aktion unter der Schuljugend leiteten. 

In der Wohnung der Szatka und Ryfka Silber⸗ 


mann fand man eine neunzeitlich eingerichtete Druckerei 


ſowie 60 druckfertige Kliſchees und Matrizen. Die Kliſchees 
ſtammten aus dem Auslande. Während der Hausſuchung 
bei einem gewiſſen Hirſch Reis feld, wo ſich das Haupt⸗ 
lager der Kommuniſtiſchen Partei befand, wurden 300 Kilo⸗ 
gramm Aufrufe konfisziert. Verhaftet wurde auch der 
Kaſſierer Beltel Braun, dem man etliche Tauſend Ztoty 
abnahm, die für die kommuniſtiſche Agitation beſtimmt 
waren. In deſſen Wohnung fand man auch wertvolle 
1 über die Tätigkeit der umſtürzleriſchen Agitatoren 
in Polen. 

Unter den Verhafteten befindet ſich das Mitglied des 
Zentralkomitees des Verbandes der kommuniſtiſchen Ju⸗ 
gend Bermann, Pſeudonym Udorow, der an der Kon⸗ 
ferenz des Zentralkomitees der Polniſchen Kommuniſtiſchen 
Partei in Berlin teilgenommen hatte. Bei weiteren 
Hausſuchungen fand man einen Plan zur Vorbereitung 
von kommuniſtiſchen Ausſchreitungen am 1. Mat. 
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die für den 1. Mai vorbereitet: 


dns Bauprogramm 
ber Randeswirtichaitsbanf, 
60 Millionen Ztoty für die Wohnungsbau⸗Aktion. 


Warſchau, 7. April. Die Bauaktion im laufenden Jahre 
wird ſich faſt ausſchließlich auf die finanzielle Hilfe ſtützen, 
die vom Staat bereitgeſtellt werden wird. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat für das laufende Jahr für die Kredit⸗ 
aktion zum Bau von Wohnungen 50 Millionen Zloty ber 
ſtimmt und zwar auf Grund des Geſetzes vom 29. Januar 
d. Is., nach welchem der Finanzminiſter ermächtigt wird, 
50 Millionen Zloty in Wertpapieren der Landeswirtſchafts⸗ 
bank, die ſich im Depoſit des ſtaatlichen Baufonds befinden, 
auszuleihen. 


Von dieſem Betrage ſollen kurzfriſtige Anleihen gedeckt 
werden, die im vergangenen Jahre von ausländiſchen 
Banken aushilfsweiſe für den ſtaatlichen Baufonds auf⸗ 
genommen worden waren, ein Teil aber wird zum Ein⸗ 
tauſch der durch die Bank gewährten Darlehen zu erxleich⸗ 
terten Anleihen Verwendung finden. Der Reſt wird zur 
Beendigung der zuvor durch die Bank finanzierten Bauten 
und teilweiſe für neue Bauten verwendet werden. Das 
Finanzminiſterium will in der laufenden Bauſaiſon finan⸗ 
zielle Mittel in erſter Linie zur Beendigung der Bau⸗ 
ten zur Verfügung ſtellen, die mit Hilfe der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank begonnen und infolge der Erſchöpfung der 
Kredite bis jetzt nicht beendet werden konnten. Für die⸗ 
ſen Zweck find 23 Millionen Zloty vorgeſehen. Für 
bis jetzt nicht finanzierte Bauten ſollen etwa 20 Millio⸗ 
nen Ztoty bereitgeſtellt werden. 


Der Betrag von 50 Millionen Zloty, der im Plan des 
Finanzminiſters vorgeſehen iſt, wird jedoch durch die Fi⸗ 
nanzierung individueller Bauten durch die Verſicherungs⸗ 
anſtalten, wozu dieſe wahrſcheinlich etwa 14 Millionen 
Zloty beſtimmen werden, eine Vergrößerung erfahren. 
Es muß betont werden, daß dies unabhängig von der von 
den ſozialen Verſicherungsanſtalten unternommenen Aktion 
zum Bau von Wohnhäuſern für geiſtige Angeſtellte und 
Arbeiter im eigenen Bereich erfolgen wird; für dieſen 
Zweck find für das laufende Jahr etwa 16 500 000 Zloty 
vorgeſehen. Auf dieſe Weiſe würden für die Wohnungs⸗ 
bauaktion im laufenden Jahre etwa 80 500 000 Ztoty be: 
reitſtehen. 


Die Frage der Reihenfolge und des Verzuges bei der 


N Erlangung von Baukrediten wird durch die Verordnung 


über den Ausbau der Städte vom 3. November 1927 ge⸗ 
regelt. Auf Grund dieſer Verordnung ſind bei der Ver⸗ 
teilung von Baukrediten Eingaben um Zuerkennung von 
Darlehen in folgender Reihenfolge zu berückſichtigen: 
Stadtgemeinden, ſozialhumanitäre Inſtitutionen, die 
Wohnhäuſer bauen, Wohnungs⸗ und Wohnungsbaugenoſſen⸗ 
ſchaften, endlich andere phyſiſche und juriſtiſche Perſonen. 
Den Vorzug werden, unabhängig von dieſer Reihenfolge 
diejenigen haben, die kleine Wohnungen bauen. 


Auf dieſe Weiſe wird, wie man annimmt, die von der 
Landeswirtſchaftsbank geführte Bauaktion im laufenden 
Jahre die Beendigung vieler Gebäude geſtatten und damit 
in bedeutendem Maße zur Verringerung des Wohnungs⸗ 
hungers und zur Beſchäftigung einer größeren Maſſe von 
Arbeitern beitragen. 


Re Eiſenbahn will ſparen 


Keine Neneinſtellung von Eiſenbahnern. — Fünftägige 
Arbeitswoche in den Werkſtätten. 


Warſchau, 8. April. Aus gut informierter Qnelle er⸗ 
fährt die „Gazeta Zachodnta“, daß ſich bei der polniſchen 
Staatsbahn im Zuſammenhange mit der ſchwierigen 
Wirtſchaftslage die Verringerung der Trand- 
porte und damit die niedrigeren Bareinkünfte 
empfindlich fühlbar machten. Hieraus ergab ſich für die 
Eiſenbahnwirtſchaft die Notwendigkeit, die weitgehendſten 
Erſparniſſe zu machen. Die Notwendigkeit, ſich vor⸗ 
nehmlich bei den Ausgaben im Rahmen des Staatshaushalts 
zu bewegen, ferner der Umſtand, daß die Staatsbahn mo⸗ 
natlich mindeſtens 5 Millionen Zloty an den Staatsſchatz 
abzuführen hat, hatten zur Folge, daß der Verkehrsminiſter, 
Kühn in der letzten Konferenz mit den Eiſenbahndirekto⸗ 
ren eine Reihe weitgehender Anordnungen getroffen hat. 


In erſter Linie gab der Minifter die Weiſung, ſämt⸗ 
lichen Direktionsbezirken das Verbot in Erinnerung zu 
bringen, neues Perſonal einzuſtellen. Dieſes 
Verbot wurde in der Weiſe verſchärft, daß ſämtliche Per⸗ 
ſonalien durch das Verkehrsminiſterium beſtätigt werden 
müſſen. Eventuelle Vakanzen ſind durch Angeſtellte ſolcher 
Betriebszweige auszufüllen, die einen Überſchuß an Be⸗ 
amten aufweiſen. Außerdem empfahl der Miniſter, Be⸗ 
amte zu penſionieren, welche die vollen Dienſtjahre 
hinter ſich haben und nicht mehr auf der Höhe ihrer Aufgabe 
ſtehen. Die weitere Anordnung betrifft die Einführung 
einer fünftägigen Arbeitswoche in den Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten, wobei die Entlohnung nu für fünf 
Tage erfolgen ſoll. Man hofft damit eine bedeutende Zahl 
von Eiſenbahnangeſtellten des Werkſtätten⸗Betriebes, in 
dem etwa 5000 Menſchen zu viel beſchäftigt werden, vor dem 
Abbau zu bewahren. Der Beginn irgend welcher neuer 
Arbeiten, welche die Einſtellung von neuen Kräf⸗ 
ten oder den Ankauf von Materialien notwendig 
machen würden, iſt vorläufig verboten. Der Miniſter 
erneuerte die Weiſung, daß man Materialien nicht in ſol⸗ 
chen Fällen ankaufen dürfe, wenn die Eiſenbahn Vorräte 
des betreffenden Materials bereits beſitzt. Endlich ſollen 
die Bezirkseiſenbahn⸗Direktionen davon benachrichtigt wer⸗ 
den, daß nur ſolche Inveſtitionsarbeiten ausgeführt wer⸗ 
den ſollen, die direkt vom Miniſterium angeordnet werden. 


Es wird betont, daß dieſe Maßnahmen des Verkehrs- 
miniſters nur vorübergehender Natur ſein ſollen 
und daß ſie ſowohl im Intereſſe zahlreicher Eiſenbahn⸗An⸗ 
geſtellten, als auch einer ordnungsmäßigen Arbeit des 
Eiſenbahnorganismus liegen. 


Zofort⸗Hilfe für Handel und Induſtrie. 


Warſchau, 9. April. Nach Informationen des „Dzien 
Polſki iſt im Miniſtertum für Induſtrie und Handel 
ein Plan einer Sofort⸗Hilfe für Handel und Induſtrie in 
Vorbereitung. Dieſer Plan ſoll in einer der nächſten 
Sitzungen des Wirtſchaftskomitees im Miniſterrats⸗ 
präſidtum zur Beratung gelangen. 

— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Fortdauer der Wirtſchaftsmiſere. 
Ein Bericht der Poſener Handelskammer. 


Die Poſener Induſtrie⸗ und Handelskammer ſtellt feſt, daß die 
Phaſe der ſcharfſen Wirtſchaftsdepreſſion, die feitens 
des Konfunkturforſchungsinſtituts für den Monat Februar kon⸗ 
katiert wurde, nach wie vor andauert und die Ausſichten für eine 
Bejjerung überaus gering find. Die Warenumſätze im Marz 
haben im Vergleich mit dem Vormonat einen weiteren Nüd« 
gang erfahren. Die Umſätze im Textilhandel find um etwa 
50 Prozent geringer als im März des Vorjahres. Ahnliches gilt 
für die Konfektionsbrande, wo der ſpäte Fall der Oſter⸗ 
feiertage ſich ſehr ungünſtig auswirkt. ine etwas größere 
Belebung verzeichnet die Schnaps⸗ und Likörbranche, wo ſich die 
Umſätze ungefähr auf dem Stand der Vorjahre bewegen. 

Dagegen hat in der Landwirtſchaft ſeit etwa Mitte März 
die Situation eine leichte Beſſerung erfahren. Die Roggen⸗ 
und Weizenpreiſe ſind bedeutend in die Höhe geſchnellt, allerdings 
wäre für die Behauptung dieſer aufwärtsſteigenden Preisbewegung 
eine rationelle Interventionsaktion von ſeiten der Regierung nom 
wendig. Auf dem Geldmarkte iſt wor der Einſchränkung der 
Inveſtitionen und des ſchwachen Produktionstempos eine be⸗ 
merkenswerte Verflüſſtgung eingetreten. Die Herabſetzung 
des Diskontſatzes in der Bank Polſki am 14. März 
auf 7 Prozent bei unveränderten Kreditſätzen der Privatbanken 
und der daraus reſultierenden 1prozentigen Marge beim Wechſel⸗ 
rediskont hat die Nachfrage der Banken nach gutem Wechſelmaterial 
erhöht. Hingegen haben die Zahlungsbedingungen keine Beſſerung 
erfahren. Geſchäftsabſchlüſſe werden nach wie vor ausſchließlich auf 
Grundlage von Wechſeln getätigt, wobei bei den Abnehmern die 
Tendenz vorherrſcht, bei der Bezahlung die Diskontſpeſen ſich nicht 
aufrechnen zu laſſen. Der Einlauf von Wechſelproteſten iſt 
ein hoher. Es ſcheint jedoch, daß der Tiefpunkt bereits über⸗ 
ſchritten iſt. 

Die Zahl der gerichtlichen Geſchäftsaufſichten 
iſt weiterhin groß, hingegen iſt die Zahl der gerichtlichen Aus⸗ 
gleiche zurückgegangen. ur Verſchärfung der Situation haben 
zweifellos die hohen Steuern und ſozlalen Laſten beigetra⸗ 
gen, die eine Neubildung des Betriebskapitals erſchweren und den 
Aufbau der Abſatzmärkte hemmen. Die Manifeftationen, die Mitte 
März in der Richtung einer Steuerreform ſtattgefunden haben, 
find ein deutlicher Ausdruck der Unzufriedenheit der Maſſen. Der 
tüngit mit Deutſchland abgeſchloſſene Handels vertrag hat in 
den Poſener Wirtſchaftskreiſen einen lauten Widerhall gefunden, 
doch wird andererſeits auch auf die ungünſtigen Seiten des Trak⸗ 
tates hingewieſen. Eine zuverläſſige Abſchätzung der Bedeutung 
des Handelsabkommens wird jedoch erſt auf Grund einer Analyſe 
der konkreten Ergebniſſe möglich ſein. 


N Die Aufgaben 
der deutſch⸗polniſchen Handelskammer. 


Am Tage der Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Handels- 
vertrages iſt bekanntlich der Deutſch⸗Polniſche Wirt⸗ 
ſchaftsverband mit dem Sitz in Breslau nach zuvorigem 
Einvernehmen mit Vertretern der Wirtſchaftskreiſe in eine 
Deutſch⸗Polniſche Handelskammer umgeformt wor⸗ 
den. Der Hauptſitz der neu eröffneten Inſtitution befindet ſich in 
Breslau, da tn dieſer Metropole von Deutſch⸗Schleſtien in 
eriter Linie das b Intereſſe der beiden Nationalwirt⸗ 
ſchaften zuſammenläuft. leichzettig wurde eine Berliner 

tliale ins Leben gerufen, die unter der Leitung von Dr. 

aß lacher ſteht. Der Berliner Korreſpondent des „Kurler 

olftt“ wandte ſich tm Zuſammenhange damit an den Präfidenten 
der Deutſch⸗Polniſchen Handelskammer in Breslau, Dr. Grund, 
mit der Bitte, ihn darüber zu belehren, welche Aufgaben die neu 
entſtandene Kammer haben wird. Dr. Grund ſagte u. a.: 

ee die Frage, welche Aufgaben ſich die neu entſtandene 
Deutſch⸗Polniſche . geſtellt hat, kann ich vorläufig 
erklären, daß ihr Hauptziel darin beſteht, die Wirtſchaftsbezlehungen 
zwiſchen Dentſchland und Polen unter A us ſchluß irgend welcher 
Hintergründe politiſcher, ſozialpolitiſcher oder anderer Natur, 
auszubauen. Die Deutſch⸗Polniſche Handelskammer wird ver⸗ 
ſuchen, die infolge des Zollkrieges abgebrochenen deutſch⸗polniſchen 
Handelsbeziehungen erneut in die richtigen Bahnen zu lenken 
und die gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen beſtmöglichſt zu geſtalten. 

Eine enge deutſch⸗polniſche Zufſammenarbeit 
wird durch die gegenwärtige Wirtſchaftskriſis erſchwert, 
unter der unſere beiden Länder zu leiden haben. Aus dem Grunde 
hat man ſowohl in Deutſchland, als auch in Polen nicht allzu über⸗ 
trtebene Hoffnungen in bezug auf irgend welche übermäßigen Er⸗ 
folge. Beide Vertragspartner ſind jedoch davon überzeugt, daß 
die gegenſeitige Annäherung und die gemeinſame Arbeit eine Not⸗ 
wendigkeit iſt, um ſo mehr, als es ſich ſelten um zwei Länder 
handelt, die mit Rückſicht auf ihre Wirtſchaftsſtruktur fo auf ſich 
angewieſen wären, wie gerade im vorliegenden Falle. Die ein⸗ 
ſchränkenden Beſtiwmungen des Handelsvertrages, und zwar die 
gegenſeitigen Kontingente, machen vorläufig eine allzu ausgedehnte 
Behandlung des arenaustauſches unmöglich. Beide Seiten 
waren jedoch der Meinung, daß Rückſichten des Schutzes ihrer 
eigenen Produktion ſie zur Anwendung von Vorſichtsmaßnahmen 
singen, So ſehen denn auch manche im deutſch⸗polni⸗ 

chen Handels vertrage ein Experiment. Ich habe 

die Hoffnung, daß dieſes Experiment gelingen wird, 

und daß damit in naher Zukunft Momente in Wegfall kommen 

werden, die in hohem Maße unfere gegenſeitigen Handelsbeziehun⸗ 

— hemmen, was zur Einführung weiterer Erleichterungen bei⸗ 
gen wird. 

Ich betone mit Nachdruck, daß, abgeſehen von unverſöhnlichen 
Gegnern des deutſch⸗ polniſchen Abkommens, die deutſche Wirt⸗ 
ſchaftswelt mit Befriedigung die Liguidierung des Wirtſchafts⸗ 
konflikts zwiſchen Deutſchland und Polen begrüßt hat. 

ı Deutſchland erwartet vor allem im Zuſammenbange mit der 
Mterzeihnung des deutſch⸗polniſchen Abkommens die weitere Sta⸗ 
biltſierung der bis jetzt ſo nebligen und unſicheren Verhältniſſe im 
ten, Es unterliegt keinem Zweifel, daß die zuſtande gekommene 
Wirtſchaftsverſtändigung das Vertrauen des Auslandes 
zu Polen ſtärken wird. Der ausländiſche Kreditmarkt wird 
geneigter ſein, Transaktionen mit Polen abzuſchließen. Beſonders 
ie oſtdeutſche Wirtſchaft mißt dem Handelstraktat eine große Be⸗ 
eutung bei. Ste erwartet die Anbahnung neuer Beziehungen 
und die Wiedergewinnung der alten; wenngleich der polniſche Ab⸗ 
nehmer gegenwärtig geſchwächt iſt, ſo iſt Oſtdeutſchland doch im⸗ 
lande, mit Rückſicht auf feine günſtige Tarife und Verkehrs⸗ 
ituation günſtig zu exportieren. 
ft Soweit es ha um den polniſchen Export handelt, fo 
chert der Vertrag Polen die Ausfuhr ſeiner wichtigſten Produkte 
wohl in bezug auf die Höhe der Kontingente, wie auch auf die 
relsgeſtoltung. Der polniſche Exporteur hat alſo ſchon letzt 
argntien, die der deutſche Exporteur nicht ug 
5 Wir ſtehen direkt vor der eriten Eipung der Deutſch⸗Polniſchen 
— Ndelstammer, unſere Informationen müſſen daher naturgemäß 
nos allgemein gehalten fein. Wir befinden uns gerade bei den 
orbereitenden Arbeiten, bei der Sammlung des nötigen Infor⸗ 
attonsmaterials und im Schriftwechſel mit den Vertretern des 
an den Wirtſchaftslebens. Gewiſſe Schwierigkeiten haben ſich 
lber die Zuſammenſetzung der Kammer ergeben, und zwar, DD 
51 fh aus Deutſchen und Polen zuſammenſetzen ſoll oder nicht. 
tt r kamen ſchließlich zu der Überzeugung, daß wir aus prak⸗ 
ar en Gründen uns vorläufig auf deutſche Mit» 
NN eder beſchränken. Ich bin der Meinung, daß auch in 
Ser da binnen kurzem eine Deutſch⸗Polniſche Haedelskammer ins 
Aue gerufen und daß es im Laufe der faktiſchen wirtſchaftlichen 
zu ſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Polen in * Zeit 
einer Vereinigung der beiden Inſtitutionen kommen w rd.“ 


Danzig als Holz⸗Exportplatz. 


Hol, Zeit, langen Jabrhunderten hat Danzig im oſteuropäiſchen 
handel eine beſonders wichtige Rolle geſpielt. Danzigs geo⸗ 
— ſche Lage und der Waldreichtum feines wirtſchaftsgeographi⸗ 
Hinterlandes ſtellten vor Jahrhunderten die Vorausetzungen 
leit Amen ae Free Holzhandel in Danzig dar, und wenn 
Verden bon des Eiſenbahnnetzes und damit ſeit Verſchärfung des 
Hollbewerbs mit den Binnenwaſſerſtraßen auch dem oſteuropäſchen 
on Arevort bisweilen neue Wege gewieſen wurden, ſo hat auf der 
5 sen Seite jedoch die ſtarke Einſchaltung des Schienenweges 
Tariſpr Holzexport die Möglichkeit geboten, durch eine umſichtige 
ee den Holzexport fördern zu helſen. 0 
ti Le bn D bis a dat der EHER 
0 rt von Holz und Holzwaren über Danzig u. 
aud damit 22,9 v. O. der geſamten feemärtigen Nubfußr über 


Danzig betragen. In der Nachkriegszeit hat der Holzerport über 
Danzig eine Entwicklung genommen, wie ſte aus folgenden An⸗ 
gaben hervorgeht. 

Es betrug die ſeewärtige Ausfuhr von Holz und Holzwaren 
über Danzig: 


im Jahre 1924 1018 949,8 To. 
7 „ 1925 901 916,7 „ 
5 1 880 083,4 „ 
” „ 1927 1740 865,3 „ 
„ 914 1918 „ 

1 661 254.1 „ 

Auf die ſeewärtige Ausfuhr von Holz allein entftelen hiervon: 
im Jahre 1924 972 970,5 To. 
” „ 1925 865 281,0 „ 
— „ 1920 18482570 „ 
n 1685 675,3 „ 
1 „ 1928 862 7014 „ 


„ ” 588 875,3 „ 
Es liegt nahe, die Urſachen für den Rückgang des Hols⸗ 
exports feit dem Rekordjahr 1927 auf dem Gebiete der 
Preisentwicklung auf dem polniſchen Holzmarkt 
im Zuſammenhang mit den Verhältniſſen auf den übrigen Holz⸗ 
märkten zu ſuchen, wobei es nicht überfehen werden kann, daß der 
Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Holzabkommens Ende 1927 von er⸗ 
beblichem Einfluß auf die Preisgeſtaltung in Polen geweſen iſt. 
Nachdem England als Großabnehmer polniſchen Holzes im Jahre 
1927 außerordentlich ſtark am Markte geweſen war, ſchränkte es 
feinen Bezug aus Polen in den folgenden Jahren ſehr ſtark ein, 
wovon die nachſtehenden Zahlen Zeugnis ablegen. Während Eng⸗ 
land noch im Jahre 1928 nach der Statiſtik über den Danziger 
Geſamthandel 473 901,7 To. Holz im Werte von 41,8 Millionen 
Danziger Gulden über Danzig bezogen hatte, gingen im Jahre 
1929 nur noch 293 741,6 To. im Werte von 27, Millionen Danziger 
Gulden nach England. Auch der Holzexport nach Deutſchland hat 
im Jahre 1929 eine Verminderung um 31 901,3 To. auf 47 434,0 To. 
erfahren, ebenfalls iſt die Holzausfuhr nach Belgien und nach 
Holland nicht unbeträchtlich zurückgegangen. { 
Um jo größeres Intereſſe beanſpruchen daher die Ausführungen 
von fachkundiger Seite, die auf der vor kurzem ſtattgefundenen 
Generalverſammlung des Vereins Danziger Holzexporteure ge⸗ 
macht wurden. In Kreiſen der Danziger Holzerporteure glaubt 
man, daß zahlreiche Vorboten vorhanden ſind, die eine Beſſerung 
der Loge im Holzhandel als möglich und bevorſtehend kennzeichnen. 
Obwohl das Jahr 1990 nicht vielverſprechend begonnen habe, könne 
man doch mit einem gewiſſen Optimismus in die Zukunft ſchauen, 
da mit der Wiederkehr der politiſchen Beruhigung in Europa ein 
größerer Holzbedarf einſetzen werde. 


Der Danziger Seeverkehr war im März zwar lebhafter als 
im Februar, übertraf auch erheblich den März des Vorjahres, der 
wegen der Eisſperre nur geringen Verkehr hatte, zeigt jedoch keine 
Zunahme gegenüber dem März 1928. Es iſt vielmehr im Eingang 
und Ausgang zuſammen nur knapp der März 1928 erreicht worden. 
Die Kohlenausfuhr war ſogar mit 360 000 To. um 8000 To. kleiner 
als im März 1928, während ſie in Gdingen ſich in der gleichen 
Zeit beinahe verdoppelt hat. Eingelaufen ſind diesmal im März 
in Danzig 440 Schifſe mit einem Nettoraumgehalt von 826 200 To. 
gegenüber 277300 im Februar. Die Einfuhr hat gegen den Fe; 
bruar recht ſtark zugenommen, da namentlich größere Mengen 
Düngemittel kamen. Die Schrotteinfuhr war ſehr mäßig und ſogar 
kleiner als in Gdingen. Von dem Ausgangsverkehr mit 303 442 
To. waren nur 24 200 To. ohne Ladung. Die Tourdampfer mußten 
jedoch häufig mit geringer Teilladung auslaufen. Etwas belebt 
hat ſich die Holzausfuhr, die über 50000 To. erreichte. Auch die 
Getreideausfuhr war mit rund 40000 To. noch lethaft. Einen 
großen Umfang hatte die Auswanderung, da 4655 Perſonen ab⸗ 
fuhren, während nur 226 ankamen. a 


Firmennachrichten. 


t. Zahlungsauſſchub. Der Kaufmann Edward Mettner, In⸗ 
haber der Firma A. Mettner, Schönſee (Kowalewo), hat beim 
Kreisgericht (Sad Powiatowy) um Zahlungsaufſchub erſucht. Das 
Gericht hat in dieſer Angelegenheit einen Termin auf den 80, April, 
vormittags 10 Uhr, auf Zimmer Nr. 10, anberaumt. 


Konkurs der Automobilfabrik Komnick. Über das Vermögen 
der Automobilfabrik F. Komnick A.⸗G. in Elbing, iſt 
am Mittwoch das Konkursverfahren eröffnet worden. Zum Kon⸗ 
kursverwalter wurde der Kaufmann Eugen Hollenbach ernannt. 
Anmeldungsfriſt für Forderungen iſt der 26. April 1930. Der erſte 
Prüfungstermin findet am 16. Mai 1030 ſtatt. Durch den Konkurs 
wird die Stadt Elbing hart in Mitleidenſchaft gesogen. weil 
fie ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaften in Höhe von 2¼ Millionen 
Mark übernommen hat. Die Aktien der Komnick⸗Automobilfabrik 
A.⸗G. befinden ſich zum größten Teil im Familienbeſitz. Von dem 
2½Millionen⸗Kredit der Stadt Elbing entfallen 1,75 Millionen auf 
die Automobilfabrik und 0,75 Millionen auf die Maſchinenfabrik. 
Mit dem Eingehen der Komnick⸗Werke dürfte keineswegs zu 
rechnen ſein. Vielmehr iſt anzunehmen, daß durch den Konkurs 
eine Bereinigung der Verbindlichkeiten erſtrebt wird, um dann 
eine Geſundung anzubahnen und die notwendigen Reorganiſationen 
vorzunehmen. Auf keinen Fall ſcheint Ausſicht zu beſtehen, daß 
die Automobilfabrik weitergeführt werden kann. Es würden alſo 
dle — Automobilbau beſchäftigten etwa 250 Facharbeiter brotlos 
werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
2 un. im vn een Polftt“ für den 10. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe ; 

Der Zloty am 9. A Danzig: Ueberweiſung 57.5857, 78. 
Lond 52 5 N n 0 Newyork: Ueberweiſung 11.25, 
Berlin: Ueberweisung 46,80—47,00, Mailand: . 
213,50, Prag: eee 378.00 len: Ueberweiſung 79,4 
bis 79,68, Zürich: Ueberwe 8 ie RA 

Warſchauer Börie vom 9. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 12035 124.81 — 124,19, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig — SHelingfors — Spanien —, Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel — Ropenhagen —, London 43,38'/,, 43,49 — 43,27), 
Newport 8,908, 9825 — 8,88 ale —, Paris 34,99/,, 35,02 — 34,85, 


Prag 28,41, 48 Riga —, Stockholm 239,85, 
240,45 — 239,25, N 179,85, 173,23 — 172,42, Wien 125,72, 
126.03 — 125,41, Italien 46,77, 45,89 — 46.65. 


In Reichsmark 
9. April 
eld Brief 

4.5 / 1 Amerika.. 4.1855 4.1838 4185 4.193 

5 / 1 England.. . | 20.358 | 20.298 | 20.355 | 20,395 

4% | 100 Holland .. 168.10 | 168,44 | 168.09 | 168.43 
— 1 Argentinſen .. ‚1.676 10 1.641 1. 

8 d 100 Norwegen . . | 112.05 | 112,27 | 112.03 | 112.25 

5%,| 100 Dänemark... | 112,07 | 112,30 | 112,08 | 112,30 
— "1169 Island 82.12 | 9230 | 9212 | 92, 
4.8 ¼ 100 Schweden . | 112.47 | 11269 | 112.47 | 112,69 
3.5 %% | 100 Selgien ... | 58.395 | 58,515 | 58.395 | 58,515 

7 ¼ J 100 Ita ien. . . 2124 | 21, 21.935 21.975 

3% 100 Frantreich .. | 18,985 | 16,425 18.38 | 16,42 
3.5 / 100 Schweiz .... | 81.105 | 81.265 | 81.10 | 81.26 
5.5 % 100 Spanien 52.48 | 52,55 | 5252 82.42 
— 1 Braſilien. b 490 | 0,492 0.491 0.493 
5.48 % 1 Japan x 083 2.072 2.068 2.072 

— [I Kanada ‚| 4183 | 4.191 4132 | 41 
— 1 Uruguay ..... | ‚3.996 .g 3.866 | 3.874 

5%, 100 Tchechoſlswak. 12.397 | 12.417 | 12394 | 12.414 

7°/,| 100 Finnland. ... | 10.535 | 10.555 | 10,525 | 10.545 
— 100 Eitland...... | 111,53 | 111,75 | 111.53 111.75 
100 Lettland 21 | 80,87 | 80.71 | 80.87 

8 ¼ | 100 Portugal.... 18.78 | 18.82 | 18.78 | 18.79 
10 / 100 Bulgarien .. 3.934 | 3.040 3.034 3.040 

6 / 100 Jugoflawien . 7.399 | 7.413 7.401 7.415 

7/100 eerzeie . . 88.985 | 59.105 | 58.975 | 59.095 
7.5%,| 100 Ungarn. „..„.| 73.09 28.28 73.07 | 73.21 

6 200 ‚Danzig „ENTE 8138 | 81,55 81.39 | 81,55 
1 E — er Bin AR nd 

9%| 100 Griechenland „| 3.435 | 5,445 5.43 | 5.44 
es: 2401 | 2.408 2 | 2.008 

[} um n en 2 „„ — 
— Warſchau 46.90 47.00 | 46,875 | 47.075 


Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börle 
9. April. In Danziger Sulden wurden We Dein 
London —— 6 —,— Br. Newport —— Gd. 


2 Br, 
Berlin —— d., —— Br., Warſchau 57.61 Gd. 57,76 
Noten: London 25 01 d., 25,01) Br., Berlin 122,55 Gd., 123.88 Br. 


Newport —— Gb, —,— Br., Holland —.— Gd. —— i 
—.— 65, —.— Br. is —.— Gd., —— Br., Brüfel =. > 
er erg. ee > 
en e 
Züricher Börſe vom 9. April. (Amtlich.) chau 57. 
Paris 20,20 /, London 25,09%, Nemborf Bar, elt ien 7208 


Spanien 64,60, Berlin 123,18, ien 


talien 1745 70 72.76, 


J 
Stockholm 138, 
ee e , Saale 1a, entte ala 
an u 55 elſingfors e 
204. Tokio 2,55, Privatdistont 3 pCt. Tagl. Geld 2½ ät. 
Die Bank Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, Scheine 
8,87 do. KH. Scheine 8,86 31. 1 Pfd. Sterling 95220 1. 
100 Schweizer Franken 172,17 31. 100 franz. Franken 34,79 ¼ Ei 
100 Danziger Gulden 172,76 3}, 


100 deutſche Mart 212,08 
iſchech. Krone 26.31, a, err Schilling 135,22 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. April. Feſt verzinsliche Werte: 
otierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,00 G. 
Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 220 B. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſkt 168,00 G. Ciukr. Zduny 35,00 G. Herzfeld⸗ 
Viktorius 29,50 P. Dr. Roman May 71% J. Tendenz unver⸗ 
ändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 


Umſatz.) 
Produktenmarkt. 
Amtliche Not 
mtliche Notierungen der Poſener e vom 


9. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 
Station Poſen. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to. „ „ „ % % „ RD 
Richtpreiſe: 
Weizen . 38.50 —39.50 uſchken „ a 2.00 — 28.00 
Roggen. 22.00 — 22.50 elderbſen . 28.00 29.00 
Mahlgerſte . . . 23.50 — 24.00 iktoriaerbſen „ ; 27.00-32.00 
Braugerſte . . 25.00 — 27.00 8 * „26.00 — 29.00 
aſer . . 20.00 — 21.00 radella . 3.00 — 29.00 
oggenmehl (65%) —.— Blaue Lupinen . 21.00 — 23.00 
e ene 170% ). 37.50 Gelbe Lupinen . 23.00 — 25.00 
Weizenmehl (65°/,) . 59.50 — 63.50 e loſe . 
Weizenkleie . . 14.50-15.50 Roggen gepr. 2.0—3.50 
Roggenkleie . . 12,00—13,00 eu, loſe . . ; 7408.40 
Sommermwide, ; . 27.00-29.00 


eu, gepr. a 4 ; 9.00—10.00 
Geſamttendenz: nicht einheitlich. 

Anmerkung: Weißer Hafer beiter Sorte über No Wegen 
der ungeklärten Lage bezüglich der Getreidepolttit aan 
und wegen der kommenden Feiertage bröckelt die Tendenz ab. 

Berliner Produktenbericht vom 9. Apri Getreide · 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Eine en märk. 
DR e. Mi 

raugerſte 190,00— r und Induſtrieger — 
Hafer märt. 168,00--188.00, Mais —.— 8 \ 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,50—37,50, Roggenmehl 23,75—27,06, 
Meizenflete 10,25—11,00, Roggentleie 10,50--11,26, Biktoriderbſen 230 
bis ce Kl. Speileerbien 19.00— 23,00, Futtererbſen 18.00 —19, 
Beluichten 17.00— 19,00, Ackerbohnen r 20.00 — 22,50. 
Leinkuchen 


Lupinen, blaue 14.50 — 16.00, Lupinen, gelbe 20 a 
33,00—36,00, Rapstuchen 15.00 —15,50 . 
Ztodenihnigel 7,0—1,50, Sova - Extrattionsſchrot 16,00-—-16,60, 
Kartoffelflocken 15,5016. 00. 

Amtliche Notierungen der Danziger Getreidebörſe vom 9. April. 
Preiſe für 100 Kg. in Gulden. Weizen 23,28, Roggen 13,75—14, 
Gerſte 14,50—15,50 und 13,50—14, Hafer 125013335 Roggenkleie 
10,50, Weizenklete 11,50. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 9. April. Preis fs 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (wirebars), prompt cif, burg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗Plattenzink von handels · 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Driginalhüttenaluminium (98.—99 /.) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht ⸗ 


Barren 99% 194, Reinnickel 9899 ) 350. Antimon⸗Regulus 
58,00 —61, 00, Feinfülber für 1 Kilogr. fein 57,25—59,25. Gold im Frei⸗ 
verkehr ——, Platin —.—. 


Edelmetalle. Berlin, 9. April. Silber MO in Stäben das 
Kg. 57,25—59,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 — 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 6,50—8,50. 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 9. April. Auf dem hieſigen Markt 
wurden insgeſamt 11381 Stück Schweine aufgetrieben, davon 
8656 Fleiſch⸗ und 2725 Fettſchweine. Aus Polen kamen 64% Stück. 
Es wurden notiert in Schillingen: Fettſchweine prima 2,10—2,20, 
engliſche eg a Bauernſchweine 2—2,90, alte 1,90—2, 
Fleiſchſchweine 2,40—2,55. Fettſchweine blieben im Preife unver» 
ändert, — 85 15 weine gingen um 5—10 Groſchen herauf. 

Prager Viehmarkt vom 9. April. In Prag 7 zahlte man für 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchl. Steuer: Kälber 10,25—18,75, aus⸗ 
nahmamwelfe 14,25—14,50, polnſſche Kälber 1314,25, inländiſche 
Schweine 18,50—14,75, ausnahmsweiſe 14,80—15, polniſche 15—15,25, 
jugoſlawiſche Bagauner 12,20—19,80. Der uftrieb auf dem 
Lebendmarkt für Rinder am Montag belief ſich auf 1055 Stück. 
davon 521 tſchechiſche, 278 flowakiſche, 166 polniſche. eg > für 
1 Kg. in Tſchechenkronen ohne Steuer: inländtfhe Ochſen 
4,50—8,25, prima 6,50—8, Bullen 5,60—7,20, Kühe 4,50—7,25, Färſen 
6—7,75, Bullen 5,80—7,00, Färſen 6—7,75, polniſche Bullen 5 
bis 7,60, Färſen 6,25—7,25. Auf dem Montagmarkt fü 
notierte man für Lebendgewicht: inländiſche ine 1 
polniſche 9,60—11,10, rumäniſche 9,80—10,80, flowakiſche Bagauner 
10, 8011,50, jugoflawiſche 10,50—11 50, ungariſche 10,10 —11,20. 
Tendenz uneinheitlich, für ſchweres geſchlachtetes Vieh feiter, für 
lebende Schweine ſchwächer. 


Briefkaſten der Redaktion. 


H. S. 2000 deutſche Mark vom Juli 1919 hatten einen Wert 
von 883,83 Zloty, Davon können 10 Prozent = 88 e· 
fordert werden. Dieſer Auſwertungsſatz kann erheblich erhöht 
werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt, z. B. wenn das Geld 
zum Ankauf eines Grundſtücks verwandt worden iſt. 

Dupgolaca W. W. 1. Geſchenke — und dazu gehört a eine 
jederzeit widerrufliche Unterſtützung — gehören nicht zum ſteuer⸗ 
pflichtigen Einkommen. Aber ſelbſt wenn dies Einkommen feit 
wäre, müßte es, um ſteuerpflichtig zu fein, 1500 Ztoty jährlich 
überſteigen. 2. Der Arbeitgeber, d. h. in dieſem 
verwaltung, die die Gehälter zahlt, iſt zur Anzeige verpflichtet; 
dieſe zieht auch die Steuer ab. 


G. M. B. 1. 1. Auf der Grenze darf der Nachbar ohne Ihr 


Einverſtändnis weder einen Zaun errichten, noch einen Baum 
pflanzen. Mit beiden muß er auf ſeinem Grund bleiben. Mit 
dem Baum muß er unſerer Anſicht nach 1½ Fuß von der Grenze 
fern bleiben. 2. Wenn der Teich Ihr Eigentum iſt, können Sie 
feine Inanſpruchnahme durch Fremde verbieten. Stellen Sie eine 
. und eventuell noch einmal einen Zaun hin. Wer 
dieſen beſeitigt. den können Sie wegen Sachbeſchädigung zur Be⸗ 
ſtrafung anzeigen. Sind weitere Störungen in Ihrem Beſitz (Be⸗ 
nutzung des Teiches) durch verbotene Eigenmacht zu beſorgen, ſo 
können Sie auf Unterlaſſung klagen. 

H. G. Kunau. Offenbar handelt es ſich um eine Kommunal- 
3 für beſtimmte Zwecke, die unter gewiſſen Vorausſetzungen 
zuläffig ich. Wir nehmen dies an, da Sie auf ein „Statut“ ver⸗ 
wieſen worden ſind, das nur vom Krelſe herrühren kann. 

A. 01. Aufwertung kann bis 100 Prozent erfolgen = 952,0 31. 

„Sommer.“ Sie ſchreiben, Ihr Grundſtück ſei im Juni 
1930 geſchätzt worden. Daß das nicht möglich iſt, liegt auf der 
Hand. Es muß in der Millionenzeit geweſen ſein, aber es tit 
wichtig, zu wiſſen, in welchem Jahre und Monat es war. Wir 
nehmen an, daß es ſich um den Nachlaß Ihres Mannes handelt. 
Für die Verteilung des Erbes iſt es nötig, zu wiſſen, ob ein 
Teſtament vorhanden war, und ob die Miterben Ihre Kinder ſind. 
Ob die Schätzung noch N iſt, on davon ab, ob ſie von 
den Miterben anerkannt wird, und ob fie gleich nach dem Tan 
Ihres Mannes ſtattgefunden hat. 


alle die Schul⸗ 


Oslo 138,15, Kopenhagen 138,20, Sofia 3,74%, 


* 


Ser Wechſel der dentſchen Herrſchaſt. 
200 000 Kamerun⸗Neger dem Tode verfallen! 


Der „Tag“ ſchreibt: 

Vor kurzjem erſchien der Bericht der franzöſiſchen Kom⸗ 
miſſion, die unter Leitung des Spezialiſten für Tropen⸗ 
krankheiten, Jamot, die Geſundheitsverhältniſſe in der 
ehemaligen deutſchen Kamerun⸗ Kolonie 
unterſucht hat. Der Bericht iſt | 


eine nnaehenre Anklage gegen die franzöſiſche 
Mandatsregierung. 


Auf einer Fläche von 80 000 Quadratkilometern mit einer 
Bevölkerung von 700 000 Schwarzen wurden rund 130 000 
Schlafkranke und weitere 200 000 der furchtbaren Krankheit 
Verdächtige feſtgeſtellt (1914 gab es in dieſem Gebiete im 
ganzen 6000 Kranke!) Im Berichte wird ausgeführt, daß 
aller Vorausſicht nach dieſe 330 000 Menſchen in den nächſten 
Jahren ſterben werden. . 

Die franzöſiſche Verwaltung ſteht dieſer entſetzlichen 
Lage ganz wehrlos gegenüber, und zwar durch eigene Schuld. 
Der Bericht ſchließt mit dem unmenſchlichen Vorſchlag, alle 
Schlafkranken Kameruns in das ſchlimmſte Seuchengebiet 
am Oberen Niong zu ſchaffen, dieſe Gegend dann durch 
einen Truppenkordon vollſtändig abzuſchließen und die Kran⸗ 
ken ſich ſelbſt zu überlaſſen. 

Obwohl die Engländer mit der deutſchen Er⸗ 
findung Germanin (Baier 205) überaus günſtige Er⸗ 
gebniſſe bei der Bekämpfung der Schlafkrank⸗ 
heit erzielten, behauptet Jamot, um die Ehre der „Grande 
Nation“ zu retten, daß das deutſche Mittel „ganz wertlos“ 
ſei. Er ergißt jedoch zu berichten, daß die Franzoſen nicht 
das echte Germanin, ſondern nur eine franzöſiſche 
Nachahmung des Germanins ausprobiert haben, eine 
Nachahmung, die ſich nicht nur als vollſtändig wertlos, ſon⸗ 
dern ſogar als ſehr gefährlich herausgeſtellt hat, da 
etwa 40 v. H. der mit der Nachahmung behandelten Kranken 
das Augenlicht verlieren. Die franzöſiſche Man⸗ 
datsverwaltung hat bisher ausdrücklich die Hilfe der er⸗ 
fahrenen deutſchen Schlafkrankheits⸗Spezialiſten abgelehnt 
und gibt alſo aus Eitelkeit, Eiferſucht und Unfähigkeit einige 
Hunderttauſende von Schwarzen dem Tode preis. 

Kommentar überflüſſig! Verſailles hat auch dieſe Neger 
auf dem Gewiſſen! 1 


Der Ukrainer⸗Prozeß in Charkow. 


Riga, 9. April. Aus Charkow wird gemeldet: Im 
Prozeß gegen die 45 ukrainiſchen Führer, denen man vor⸗ 


wirft, eine antiſowjetruſſiſche Aktion getrieben zu haben, 


wurde geſtern die letzte Gruppe der Angeklagten vernom⸗ 
men, die ſich aus Pädagogen und Mitarbeitern der Akademie 


der Wiſſenſchaften zuſammenſetzt. Der angeklagte Profeſſor 


Dubrowſki erklärte, daß die Aufgabe der pädagogiſchen 
Sektion des „Verbandes der Befreiung der 


Ukraine“ in der Bekämpfung des Internationalismus 


unter der Jugend und in der Erziehung im natio⸗ 
nalen Geiſte beſtanden habe. Dubrowſki betonte, daß 
die Sowjetregierung die ukrainiſche Intelligenz ſyſtematiſch 
ausrotten wolle, indem ſie ihr nicht die Möglichkeit ar Ent⸗ 


wicklung ihrer Nationalkultur gebe. Die nfrainifierten 
Schulen haben mit Ausnahme der Sprache nichts gemein 
mit der ukrainiſchen Kultur, da man in der Schule die 
Jugend zum Internationalismus zwinge. 

Der zweite Angeklagte, Profeſſor der lateiniſchen 
Sprache Taraſzkiewicz, vertrat den Standpunkt, daß 
der Kommunismus eine echt ruſſiſche, dem ukrainiſchen 
Volke vollkommen fremde Erſcheinung ſei, die Sowjet⸗ 
behörden aber trotz des ſcheinbaren Internationalismus die 
Gewalt über den ukrainiſchen Süden ausüben. Die weitere 
Verhandlung betraf das Verhältnis des „Verbandes der 
Befreiung der Ukraine“ zu einem der Nachbarſtaaten. 


315 Millionen Defizit im Reich. 


Die Möglichkeit der Reichstagsauflöſung 
immer noch vorhanden. 


Berlin, 5. April. (PAT) Entſprechend den Beſchlüſſen, 
die in der zwiſchen der Regierung und den Vertretern der 
Koalitionsparteien ſtattgefundenen Konferenz gefaßt wor⸗ 
den ſind, begann geſtern die Steuerkommiſſion des 
Reichstages die Beratungen über die von der Regierung 
vorgelegten Finansgeſetzentwürfe. Die Ausſprache leitete 
Ftnanzminiſter Moldenhauer ein, der in der Begründung 
ſeines Finanzprogramms u. a. erklärte, daß das Staats⸗ 
haushaltsdefizit für das Jahr 1930 etwa 315 Millionen 
Mark betragen wird. Dieſes Defizit ſoll aus den Ein⸗ 
fünften gedeckt werden, die aus der von der Regierung ge⸗ 
planten Steuererhöhung erlangt werden, die mit 324 Mil⸗ 
lionen Mark veranſchlagt iſt. 

In Reichstagskreiſen wird betont, daß es der Regierung 
des Kanzlers Brüning bis jetzt nicht gelungen ſei, die 
Schwierigkeiten im Zuſammenhange mit dem Finanz⸗ 
programm zu beſeitigen, denen die Regierung des Kanzlers 
Müller begegnete. Die Beratungen des Kanzlers mit den 
Führern der Koalitionsparteien ſollen ergeben haben, daß 
in der Frage der Deckung des Defizits die einzelnen Par⸗ 
teien auch weiterhin einen verſchiedenen Standpunkt ein⸗ 
nehmen. Wenn es alſo anfang der nächſten Woche nicht ge— 
lingen ſollte, eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien 
herbeizuführen, ſo beabſichtigt die Regierung, an den Reichs⸗ 
tag mit dem Antrage heranzutreten, das Geſetz zu be- 
ſchließen, durch das ſie ermächtigt wird, das Finanz⸗ 
programm im Wege einer Verordnung durchzuführen. Da 
ein ſolches Geſetz einen verfaſſungsändernden Charakter 
hätte, und zur Verabſchiedung eine Zweidrittel⸗Mehrheit er⸗ 
fordern würde, ſo iſt die Möglichkeit der Auflöſung des 
Reichstages nach Anſicht parlamentariſcher Kreiſe immer 
noch gegeben. 


Stenerermüßigungen — in Frankreich. 


Paris, 8. April. (PAT) Geſtern fand hier eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt, an der Miniſterpräſident Tardieu, der 
Finanzminiſter, der Staatshaushaltsminiſter, der Gouver⸗ 
neur der Bank von Frankreich, ſowie eine Reihe von 
höheren Beamten des Finanzminiſteriums teilnahmen. 
Man beſchäftigte ſich mit der Frage der geplanten Hera b⸗ 
ſetzung der Steuern, und zwar um 1% Milliarden 


Franken. Vorgeſehen iſt die Herabſetzung der Einkommen⸗ 
ſteuer und der Steuer von Börſentransaktionen. Das 
Induſtrialiſierungsprogramm ſieht gleichzeitig Kredite für 
die Induſtrie in Höhe von einer Milliarde 350 Millionen 
Frank vor. 

Deutſchland zahlt Tribute; der Franzoſe zahlt weniger 
Steuern. 


Große Anleihe für deſterreich. 


Wien, 8. April. Aus Kreiſen, die dem Kanzler Schober 
naheſtehen, erfährt der Korreſpondent des „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“, daß die Frage einer großen In veſtitions⸗ 
anleihe für Oſterreich bereits in günſtigem Sinne 
gelöſt worden ſei. An der Spitze der Finanzgruppe, die 
Oſterreich die Anleihe gewähren wird, ſteht Morgan. 
Dem Korfortium gehören Belgien, Frankreich und die 
Schweiz ar 

Der große Erfolg Schobers liegt darin, daß die Emiſ⸗ 
ſion der öſterreichiſchen Anleihe vor der im Poung⸗Plan 
vorgeſehenen Emiſſion der deutſchen Anleihe erfolgen wird. 
Die angekündigte Reiſe Schobers nach Paris und London 
wird ſomit vornehmlich einen Courtoiſie⸗Charakter tragen: 
der öſterreichiſche Kanzler wird bei dieſer Gelegenheit den 
Dank Oſterreichs für die finanzielle Unterſtützung der 
Weſtſtaagten zum Ausdruck bringen. 

* 


Eine Anleihe auch für Rumänien. 


Bukareſt, 8. April. Gegenwärtig weilt hier der eng” 
liſche Induſtrielle Vickers, der Verhandlungen mit der 
rumäniſchen Regierung führt, die, wie man hört, die Ver⸗ 
gebung eines Teils der Rüſtungen für die rumäniſche 
Armee en die engliſche Firma betreffen. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit heißt es, daß ſich ein engliſches Konſor⸗ 
tium an einer Anleihe beteiligen werde, welche die rumä⸗ 
niſche Regierung zur Gründung einer großen Agrar- 
bank aufnehmen fol. Der engliſche Anteil an der 
Anleihe wird eine Milliarde Lei betragen, während die 
amerikaniſche Gruppe Morgan und eine fran⸗ 
zöſiſche Gruppe die Finanzierung dieſer Bank mit Be 
trägen von je zwei Milliarden Lei unterſtützen werden. 

Von dem großen Einfluß Englands auf die rumäniſche 
Politik foll u. a. eine lange Konferenz zeugen, die zwiſchen 
dem Miniſterpräſidenten Man in und dem engliſchen Admi⸗ 
ral Henderſon ſtattgefunden hat, der den Miniſterpräſi⸗ 
denten in Begleitung des engliſchen Geſandten in Bukareſt 
beſuchte. Dieſe Konferenz foll, wie man hört, eine wichtige 
Miſſion betreffen, mit der der engliſche Aömiral nach der 
rumäniſchen Hauptſtadt gekommen iſt. 


Verlangen Sie überall 


‚anf der Reife. im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau 


2 


Suche zum 1. Juli 1930 einen zuverläſſigen 


Brennerei⸗Verwalter 


bierheiratet oder unverheiratet) 
mit amtlicher Brennerlaubnis. Reflektanten 
müſſen Polniſch in Wort u. Schrift beherrſchen, 
ſowie mit ein. elektr. Lichtanlage vertraut fein. 
Gehaltsanſpr. ſowie Lebenslauf u. beglaubigte 
Zeugnisabſchriften bitte zu richten an 4326 
Lehmann, Karbowo pw. Brodnica (Pomorze). 


Malergehilfen tere Ni pm 


ſtellt ein 1914 ſaubeſe gebildete 


m rin 


Verheirateter 
geſucht, die ſelbſt. ein. 


Gärtn Er roßen ruhigen Land⸗ 


Fr aushalt leiten kann, 
tüchtig und ſelbſttätig. ütig ist u. 
bewandert im Obſt⸗ u. ſelbſttätig iſt u. perfeki 


1 in feiner Küche Baden, 
Gemüjebau, der ſeine Einſchlachten u. Feder: 
Brauchbarkeit durch De Vertrauens: 


Brennerei -Bertualter|dutsbeiterstont. 


& 8 : 2 evgl., ſucht zum 1. Mai 
Mitte 40., verheirat, kleine Familie, mit elektr. ade Eh 
Licht- u. Kraftanlage u. Trocknerei vertraut oder ſpäter paſſenden 


in jetziger Stelle 7, in voriger 17 Jahre tätig Wirkungskreis 


polniſche Sprachkenntniſſe vorhanden, ſucht. 
en H ul 198 [ zwecks Vervollkomm⸗ 
geſtützt auf gute Zeugniſſe. zum 1. Juli 19 nung in Haus⸗ und 


r Dauerſtellung. a; Gartenwirtichaft. Gute 


- Gefl. Angebote an Weſtpoln. Brennerei» Ber- Keuntn, in der Schneid. 
ee walt.-Berein, Gnieno, Wawrznüca 11, erb. ales U. ſämtlich. Büroarbeit. 


vorhanden. Familien⸗ 
Suche eine Anleihe v. Jung. ev. Landwirt Ch a 1 ff eur 


5 anſchluß und Taſchen⸗ 
8000 — 10000 27 a. erſte ſucht nach vollendeter geld erwünſcht. Nähe 
Supoth., als Sicherheit N le Stel⸗ eee Graudenz oder Danzig 
jef lung als . u. 90 
1 e. Hypothekenbrief 9 4483 Fahrer. ſucht Glellung 
v. 15. d. Mts. evtl. I. Mai. 


bevorzugt. Off. unt. H. 
00 Schweiz. Frank Wirtſchafter 


a Pfand 4463 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. 
in Pfand gegeb. werd. 5 W 
i J in einer Landwirtſchaft] Offerten unter O. 4640 Beilere 
A end Nan ans von 100 Mora. aufw. a. d. Geſchſt.d Zeitg. erb. Birtihniterin 


2 u 1 8 9 Evtl. ſpätere Einheirat 
. erwünſcht. Ver⸗ Tiſchler⸗ m.gründl Kenntn , ſucht 
5 Stell. z. Führ. ein. klein. 
geſelle 


Kriedte, Grudziadz. 
Suche F000 2 bee e e d. A408 Haush. v. 15,4. od. ſpät i 
e Haush. v. 15 4. od ſpät. Zeugniſſe ausweiſen stellung evtl. auch Ber: 
F r angen.).|tann f.tieineren Guts- | reung. Off 10 20.44 
Kreiſe Grudzigdz in Ablolvent d. landw. deutschen u. polniihen Km unter ©. 1808 garten sum ſofortigen a. d. Geſchſt.d. Zeitg erb. 
Größe von 158 Morg. Winterſchule. 20 J. alt. Sprache mächtig, auf a. d. Geſchſt.d. Zeitg.erb. Eintritt geſucht. Schrift ache en 
an erſter Stelle. Gefl. evgl. Konfeſſion, ſucht fournierte Möbel ein⸗ Suche fleißige 


Sue Slam liche Angebote m. Zeug · 
Ang. u. 3.4612 a. d. Buch. zum 15. IV. oder jpäter| gearbeitet, ſucht von Suche Stellung als nisabſchriften, Gehalts. 
bl. Kriedte Frudzigdz Stellung als ofort od. ſpät. Stellg. anſprüchen u. Angabe 115 0 40 
Suche mögl. gl. auf ein Eleve Gefl. Off. u. G. 4597 E & [ In des Alters ſind zu richt. N 
Zandgrdft.m.neuenGe- an Die Geich. d. 3. erbet. vom 1.5. 30 oder ſpäter. die kochen zaum, 1 
Alleinmädchen 
für kl. Landhaushalt 


G 3 an Dom. Ja ae 
. ta Jakſice, 4636 
bäud. 6—8000 Zt efl. Off. unt. 3. 4546 24 J. alt. Meldung. unt. I 4629 pocz 
a.d. Gelchlt d. Zeligerb. Slellmach., + . Gesch umt, BR. A629 
Frau Wiebe. Gemlitz 
Danzig). 4382 


powiat mowroclaw. 
j Stellung vom 15. 4.08. | ————— — Ich ſuche einen 
20 Abiolbent, ſpäter. Offert. u. E. 1800 Engl, Mädchen eizer 0 
i ieee eee 
(Maſchiniſt), mit erſt⸗ Suche tüchtiges 


zuverläſſigen 4633 
ed. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. ſucht Stellung ab 1. 5 
von ſofort oder jpät. die d.. eee 1 
;6telungeinesbieden. Gärtner ehilfe Da a u 
Offerten erbeten an 0 klaſſigen Zeugniſſen. — 
Meldungen zwiſchen 11 M dchen 
nicht unter 25 Jahren, 


— D. 8897 an Ann.-Expd, 
Landwirtſchaftlich. Be⸗ W. Schulz, Orle Wieltie, nit Aten Zeugniſſen 
bis 12 Uhr vormittags. 
brik. 
len welches perfekt kochen, 


Saatkartoffeln 


Kaiſerkrone, blaue Odenwälder, 
Deodara, Sileſia und Parnaſſia 
kauft, dagegen 4630 


liefert zu Räumungsborzugspreilen 
la Friedrichswerther Futterzuckerwalzen, 
la Eckendorfer Rübenſamen, 

la Orig. ungar. Luzerne, Knaulgras, 
Seradella, Wicken und alle Kleeſorten. 


Agrar⸗Handelsgeſellſchaft, Danzig. 


yulinieren-Snntiartofeln 


je Ctr. 3,50 zt verkauft 1460 
Dom. Zdziechowa, pow. Gniezno 


Mehrere 100 
in Auto Mrlenſtämmchen 


(deutiche Marke), günit.| verkauft Baumann. 
zu verkaufen Bahnhof Wudrzno. 


Grudzigdz, Solnd J. 
a men fahrrad 
e obrungen 


Neuen Kulſchwag. 3 Zimmerwohng. 


länzende Klapobritſchte) hat zu m. Küche u. Badeſtu 

3 > en En HR ow. elektr. Licht Umſt. 
Exiſtenz wieſe zu verpachten [halber mit Möbeln 15 
auch f. Nichtfachmann. Zittlau, Zielonka, fort günſt. abzugebe 5 
da erſtklaſſig. Fachper⸗ Poit Cielle, 1008) Auskunft 117. 
ſonal vorhanden. Ein⸗ bei Bydgoszcz. Generata Bema 3, 
ziges Ofen u. Tonwerf| os Alappwagen 


m. eig. Kraftanlage im und elbſtfahrer ; Benfionen 


Freiſtgat ohne Konkur⸗ preiswert zu verkaufen 
bade dee eee ae 
im Freiſtaat u. Polen. Gut erhaltener 403 Junge Dame a. d. Wu 
Bei kl. Anzahlg. krank⸗ 3 ſucht Ferienaufentha 
Kinderwagen e 
mit guter Verpflegung 
zu verkauf. Anfrag. bei Preisang. unt. B. 187 
Roſenberg. 
Naruſzewicza 4. 


eme 
10—12000 24 
werden auf 1. Hypothek 


auf ein hier neugebaut. 
Grundſtück geſucht. Gfl. 


fan u.:Berläufe 


Verk. m. 90 Morg. ar. 
Landwirtſch., Mittelb, 
in gut. Kult. darunter 
Wieſe und Wald, gute 
Gebd. m. lebd u. tot. In⸗ 
vent. Pr. n. Vereinbar. 
Hinz. Tereſzewo. 
vow. Lubawa (Pom.), 
Poſt Szafarnia, Bahn⸗ 


ſtation Kaluga. 4492 


Wegen Veränderung 
beabſichtige ich meine 
ca. 100 Morgen große 


Privat⸗ 
wirtſchaft 


mit guten Gebäuden u. 
Land, reichl. leb. u. tot. 
Invent. ſofort zu ver · 
kaufen. Lage 2½ km v. 
Stadt u. Bahn. Ernſt⸗ 
gemeinte Käufer, die 
über eine Anzahlung v. 
30000 zi verfüg., wollen 
ſich an E. Schwertle 
in Zapluskowesy, pa. 
u. Bahnſtat. Kowalewo, 
Pom., wenden. Ver- 
mittig. angenehm. 4638 
Preis n. Vereinbarung. 


lzba Rolnicza Poznan, 
Tüchtiger, jüngerer 


Gärtnergehilie 


21 Jahre alt, ſucht von 
25 oder 15. 4. Stelle 


branche, p. 1. 5. od. ſpät. 
geſucht. Bew. m. Zeug⸗ 
nisabſchrift. u. Gehalts⸗ 
forderung. u. v. 1863 an 
die Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


zum 1. Juli Stellung. 
Offerten unter K. 4466 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Müller 


mehrere Jahre Praxis pow. Miedzychod. ſu t Stellung | j 
Tüchtiger, erfahrener ſucht Gt Antritt. Meene tellen 
Gutsvorſtandsſach. be⸗ 
| nd. | wirtichaiten kann 4564 
unter z. 1891 an ys|polniichen Sprache in|Gepr, durch die Wielka | Plans, u. abichlunfic., de ee end wife 
Koeple, Schmiedemſtr., 
ae eee eee 


in der Landwirtichaft, 

e Brenn. Berwalter baer dee, g. Puchhaller (uh 

NEN Wort und Schrift voll» Deutich u. Bolm. Wort ſich erlernen will, kann Frau Ruth Krüger, 
Czestawise, p. Lipiny, 
Einen Lehrling Melt. Mädchen 


Wallis, Torun. 
amter, kath., unverheir,  poczta Nojewo, 
Ernit Mix, 
in Korreſpondenz und 8 . 
42 echmiedelehrlin backen und ſelbſtändig 
vom 1. Ma ff.] 42 Jahre alt verh. der pow. Wyrzyſf. . 40s 
ä dgl. Getrei ſofort eintreten. 4837 f ; 
9 kommen mächtig, ſucht u. Schr., mögl. Getreide⸗ f oe, 1 
andivieisfonn pow. Maaromiec, 


engl., 24 J., militärfr,, 
der poln. Spr. mächtig, 
vertraut mit ſämtlich. 
landwirtſch. Maſchinen, 


Architekt Adolf Zars 


heitsh. zu verkaufen. 
Danzig, Jopengaſſe 66. d. d. Geſchft. d. Zeitg. erb. 


Nähexes «5 
e, 
„:..... Fee 


lbſt mi verheiratet, energiſch, in flott. Sandelsgärtn. Hefucht 3. I. Jult 1990 der deutſch. u. polnisch. welch, gut kocht, für kl. AR 0 
Kot 7 1 4 5 5 vertraut mitfämtlichen | Offerten unter L. 4624 älterer, erfahrener Sprache mächtig, für herrſchaftl. Haushalt bine hocclragende Neſchſotz. beiriebs, Pachtungen 
1.5., evtl. ſof. Steile als IS, Hab Ichlagenden |a.d. Geichit.b.eitg.erb. Brennerei Koloniaiwar.. Gelcpätt (2 Pers) geſucht. Meld. Ku . |fäb., 60“, bill. zu vertj. || 
da Sean a deter engl, äufei erei- |mit e e tel ' "ei Alte, Bel, Roronsun, vom. 


3 als a 
Willſchafter Eriter od. Alleiniger, | Crane g u nit: 
: am liebſten auf Guts⸗ 


i. größ. Landwirtſchaft. mühle, wo ſpät. Pacht Stellu ß ll. Birfin 
STE ERTL e DD» Slüße de Se 

i . er bei 
ed. Geichft:n.Jeitgyerb, Gefl. Offert. ter brüten Sit. bei 
Suche 3. 1. 5. 30. oder , Lange ip. Sznittera, | alleinitehd. alt. Herrn. 
Ipäter Stellung als uemin. pow. Sierpe.| Offerten unter L. 1912 


hat zu verkaufen 4611 Vrdaoisca. 
Foth Zelnowo, 
p. Grudzigdz. 


Plymouth Nocks⸗ 
Bruteier und Glucken 


ab Hof verkauft 4616 Tadellos 


Unji Lubelskieji 9/11 
(Fabrit), 4632 


Evangel., ehrliches 
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Ins Budget der Stadt angenommen. 
BVergünſtigungen für die Deutſche Bühne erlangt. 
Bromberg, 10. April. 


Am geſtrigen Tage wurden die Beratungen des Stadt⸗ 
parlaments über das Budget fortgeſetzt. Es wurde nach 
langen Beratungen ſchließlich in einer Geſamthöhe von 
28 500 000 Zloty angenommen. Das Defizit, das nach dem 
Voranſchlag des Magiſtrats auf 3 400 000 Ztoty lautete, iſt 
auf 1475000 Ztoty herabgeſetzt worden. 

Bei der Beratung des Voranſchlages der Gas anſtalt 
kam es übrigens zu einer ſehr lebhaften Ausſprache, der der 
Leiter der Verſammlung, der ſtellvertretende Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Fauſtyniak, nicht völlig gewachſen war. 
Der Stadtv. Lewandowſki hatte einen Antrag einge⸗ 
bracht, daß für die Illuminationen, die jetzt ſo oft an ver⸗ 
ſchiedenen Feiertagen auf dem Friedrichsplatz angebracht 
würden, derjenige aufzukommen habe, der fie anordnet. Der 
nationaldemokratiſche Redner ſprach hier deutlich von der 
Illumination am 19. März, dem Namenstage des 
Marſchalls Pitſudſki. Wie nicht anders zu er⸗ 

warten war, rief dieſer Antrag größte Erregung bei 
den Stadtverordneten des Regierungsblocks hervor, die ſich 
in ſehr lebhafter Weiſe gegen dieſen Antrag ausſprachen. 
Sie forderten namentliche Abſtimmung, während die Gegen⸗ 
ſeite geheime Abſtimmung verlangte. Nach endloſen, ſehr 
erregten Ausſprachen über die Durchführung der Abſtim⸗ 
mung und nach Stellung neuer Anträge, ſo von der Regie⸗ 
rungspartei, auch am 19. März zu illuminierten, von der 
Nationalen Arbeiterpartei, dasſelbe am 3. Mai zu tun und 
einigen Zwiſchenrufen („auch am 27. Januar“ und „am 
1. Mai“) ging man zur geheimen Abſtimmung über. Der 
Antrag des Stadtv. Lewandowſki wurde mit 21 zu 14 Stim⸗ 
men angenommen; der Antrag betr. der Illuminierung am 
3. Mai mit großer Mehrheit, derjenige des Regierungsklubs 
wurde dagegen mit 21 zu 14 Stimmen abgelehnt. Die De- 
batte über dieſe Angelegenheit dauerte über eine Stunde 
und betraf letzten Endes, wie der Dezernent erklärte, einen 
Betrag von 8 Zloty ()), wieviel die Illumination koſtet, ein 
reichlich kleiner Betrag bei der Beratung über ein 28⸗Mil⸗ 
lionen⸗Budget. Und als man ſchließlich alle Abſtimmungen 
abſolviert hatte, wies Dr. Marynſki vom Regierungs⸗ 
klub nach, daß die Abſtimmungen unrechtmäßig erfolg⸗ 
ten und daher ungültig ſeien. 

Bei der Beratung des Budgets des Elektrizitäts⸗ 
werkes wurden ſehr große Streichungen vorgenommen, 
fo 25 000 Zloty Bauzuſchlagsgelder, 20 000 Zloty Beamten⸗ 
gehälter, 460 000 Zloty aus dem Titel Erweiterung des 
Stromnetzes, 100000 Ztoty aus dem Titel offene Rech⸗ 
nungen und 3 199 000 Ztoty, die für eine zu erwartende 
Anleihe eingetragen waren. Im laufenden Jahr ſollen 
folgende Straßen an das Stromnetz des neuen Elektrizitäts⸗ 
werkes angeſchloſſen werden: Bahnhofſtraße von der Dan⸗ 
ziger⸗ bis zur Viktoriaſtraße, Danzigerſtraße von der 
Eliſabethſtraße bis zur Bülowſtraße, Theaterplatz, Brücken⸗ 
ſtraße, Friedrichsplatz, Wilhelmſtraße von der Kaiſerſtraße 
bis zur Gammſtraße, Neuer Markt, Oberbergſtraße, Kreuz⸗ 
ſtraße, Hofſtraße, Weltzienplatz, Bleichfelde, Jägerhof, 
Prinzenthal, Schwedenhöhe, Jagoͤſchütz, Klein⸗ und Groß⸗ 
Bartelſee ſowie die Geinhardſtraße, Schwedenhöhe ſowie 
ein Teil der ede der großen Induſtrie⸗Unternehmun⸗ 
gen. Im Laufe der Debatte wurden Bedenken laut, daß 
dieſer Plan in dem 
zur Durchführung wird kommen können. 

Mit beſonderer Freude können zwei Erfolge der deut⸗ 
ſchen Stadtverordneten verzeichnet werden, und zwar iſt es 
gelungen, im Laufe der Budgetberatungen die Strei⸗ 
chung der Billettſteuer für die „Deutſche 
Bühne“ zu erreichen, ferner den Strompreis für die 
„Deutſche Bühne“ um 50 Prozent herabzuſetzen. 
Stabtv. Jendrike hatte eine völlige Streichung der 
Stromgebühren beantragt, zog dann aber ſeinen Antrag 


zurück und ſchloß ſich dem Vorſchlag des Stadtv. Dre wka 


und der ſich für eine 50prozentige Preisermäßigung ein⸗ 
etzte. 
Infolge der ſchwierigen Wirtſchaftslage wurde der 
ſonſt übliche Brauch, nach den Budgetberatungen die durch 
treichungen erſparten Gelder an verſchiedene Inſtitute zu 
verteilen, nicht geübt. Man beſtimmte die betreffende 
umme zur Herabſetzung des Defizits. Stadtpräſident 
Dr. Sliwinſki ſprach dem Stadtparlament und beſon⸗ 
ders den Herren der Budgetkommiſſion ſeinen Dank und 
ſeine Anerkennung für die geleiſtete Arbeit aus, indem 
er beſonders betonte, daß die Beratungen ſtets einen er⸗ 
freulich ſachlichen Charakter gezeigt haben. Damit fand die 
! ung ihren Abſchluß. a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original -Artiter iM nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 10. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtattonen künden für unſer Gebiet 
dewörkun g ohne nennenswerte Temperaturänderung 
n. 


Franzöſiſche Ignoranz. 

Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ ver⸗ 
öffentlicht folgende Betrachtung, die auf die fo oft in den 
Himmel gehobene Freundſchaft der franzöſiſchen „Nachbarn“ 
zum polniſchen Volke nachdenkliche Streiflichter wirſt: 
Wir haben uns ſchon faſt an die Tatſache gewöhnt, daß 
leder in Paris tätige Abſchaum der Menſchheit unter die 
Aubrik „Bandit polonais“ (Polniſcher Bandit) ge⸗ 
Nett zu werden pflegt. — Mit wahrhaft irrſinniger Hart⸗ 
näckigkeit halten die Franzoſen an dieſen „Polniſchen Ban⸗ 
diten“ ſeſt, denen fie zum größten Teil kal mückiſch⸗ 
ͤͤſt iche Züge beilegen. 
N Es ſcheint, daß ähnlich wie jeder Amerikaner ſeinen 

eger haben muß, jede franzöſiſche Zeitung ihren „Polnt⸗ 

en Banditen“. Sonſt kann ſie dem Leben keine Freude 
mehr abgewinnen. i 
Nr Aber dieſes nationale Mißverſtändnis der Franzoſen 
eigt noch ein anderes Antlitz. 

Denn jeder hervorragenden polniſchen Perſönlichkeit, 

Wi bangig davon, ob ſie ſich nun auf dem Gebiete der 

ſſenſchaft, der Literatur oder auch der Kunſt ausgezeichnet 
keit wird unwiderruflich die ruſſiſche Staatsangehörig⸗ 
tet zugeſchrieben. 


Be 


laufenden Budgetjahr wohl noch nicht 


In Paris beſteht eine Menge von Nachtlokalen, Kaba⸗ 
retts, Daneings, wo ruſſiſche Tänzerinnen, Sängerinnen, 
ruſſiſche Balalaika⸗Enſembles, authentiſche Koſaken uſw. 
auftreten. Muß es alſo wundernehmen, daß jeder Fremde, 
der ſich in dieſer Stadt einen Ruf erworben hat — nach der 
Meinung der Seinebewohner — zu dieſem ſo talentierten 
Volke gehören muß? 

Es handelt ſich hierbei um den berühmten Filmregiſſeur 
Prof. Wladyſtaw Starewicz, der durch feine Mario⸗ 
nettenfilme die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf ſich ge⸗ 
zogen hat. 

Sogar () die Deutſchen, denen beſtimmt nichts an 
der Ruhmverbreitung des polniſchen Namens liegt, ſchreiben 
über diefen Regiſſeur „Der berühmte polniſche Puppen⸗ 
ſpieler Starewitzer“. Dagegen verſäumt die franzöſiſche 
„Petite Illuſtration“ (die Beilage zu der bekannten franzö⸗ 
ſiſchen Wochenzeitſchrift „L'Illuſtration“) nicht, ihm einen 
größeren Artikel zu widmen und zu bemerken: „Ein Ruſſe, 
Ladiſlas Starewich!“ 

Läßt ſich wirklich gegen dieſe franzöſiſche Ignoranz kein 
Rat finden?“ 


$ Karfreitagsheiligung. Der Karfreitag iſt in Polen 
kein geſetzlicher Feiertag, unterſcheidet ſich alſo durch ſein 
äußeres Bild im öffentlichen Leben in nichts von der Haſt 
und Unruhe anderer Tage. Um ſo mehr ſollten alle 
Evangeliſchen unſeres Landes bemüht ſein, dieſem höchſten 
Feiertag der evangeliſchen Kirche auch nach außen hin Würde 
zu verleihen. In allen evangeliſchen Kirchen werden Got⸗ 
tesdienſte und Abendmahlsfeiern, zum Teil auch liturgiſche 
Feierſtunden gehalten werden. Die Teilnahme daran muß 
auch all den Evangeliſchen ermöglicht werden, die in geſchäft⸗ 
lichen Betrieben arbeiten, wenn nicht überhaupt der ganze 
Tag ihnen als Feiertag frei gegeben werden kann. Ohne 
dieſe äußeren Zeichen der Heiligung kann der Karfreitag 
leicht etwas von ſeiner Würde und ſeinem eindrucksvollen 
Werte einbüßen. 

§ Scharſſchießen. Am 10. und 11. d. M. führt das 
62. Infanterie-Regiment und am 11., 14. und 15. d. M. die 
Offiz'ersſchule auf dem Schießplatz in Jagdſchütz Scharf⸗ 
ſchießen durch. Dte Zugangswege ſind durch Militärpoſten 
geſichert. A 

§ Eine neue Verordnung über die Anbringung von 
Dachautenneu. Der Ausſchuß für Elektrizität hat den Ent⸗ 
wurf einer neuen Verordnung über die Anlage der Dach⸗ 
antennen ausgearbeitet. Die Antennenſtangen ſollen da⸗ 
nach nicht an der Straßenfront des Hauſes, ſondern auf der 
Hofſeite angebracht werden. Die Antennenſtangen dürfen 
nicht länger als 3 Meter ſein. Wenn ſich auf einem Dache 
mehrere Antennen befinden, müſſen dieſelben aus gleich⸗ 
ſtarkem Draht hergeſtellt ſein. Die Antenne darf nicht 
länger als 50 Meter ſein. Wenn die Erdung mit der 
Waſſerleitung verbunden iſt, darf der Draht nicht in die 
Mauer eingelaſſen werden, damit der Zutritt jederzeit frei 
iſt. An einem Schornſtein dürfen nicht mehr als zwei An⸗ 
tennen befeſtigt werden. 

$ 2,3 Millionen für die Arbeitsloſen. Das Arbeits⸗ 
miniſterium ſoll in der nächſten Woche Mittel zur Unter⸗ 
ſtützung der Arbeitsloſen in den einzelnen Wojewodſchaften 
anweiſen. Für dieſen Zweck wird das Miniſterium im 
laufenden Monat 2 Millionen 300 000 Ztoty beſtimmen. Wie 
mitgeteilt wird, ſoll das Geld den einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaften noch vor den Oſterfeiertagen zugehen. 

§ Prüfungen für Volksſchullehrer. Im Mai d. J. bes 


ginnen in ganz Polen die praktiſchen Prüfungen für die 


Volsſchullehrer. Von 65000 Lehrern 
Prüfungen noch nicht gemacht. 

§ Abnahme der Sterblichkeit in Polen. Das Departe⸗ 
ment für Geſundͤheitsdienſt des Innenminiſteriums hat eine 
Statiſtik der Sterblichkeit in Polen für die verfloſſenen zehn 
Jahre ausarbeiten laſſen. Danach wird die Sterblichkeits⸗ 
ziffer von Jahr zu Jahr kleiner. Während dieſe Ziffer in 


haben 17 000 dieſe 


den erſten Jahren nach der Wiedergründung Polens jähr⸗ 


lich 25 auf 1000 Einwohner betrug, iſt ſte jetzt auf 16 auf 
das Jahr und 1000 Einwohner geſunken. 

$ Zu einem Zuſammenſtoß kam es geſtern gegen 9 Uhr 
abends an der Ecke Kornmarkt⸗ und Mauerſtraße zwiſchen 
einem Laſtauto und einer Straßenbahn. Das Auto 
Pm 51881 bog aus der Mauerſtraße in die Kornmarktſtraße 
ein und fuhr gegen den Straßenbahnwagen. Beide Fahr⸗ 
zeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen kamen nicht zu 
Schaden. ; 5 

§Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen Bet⸗ 
telns und eine wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 
ſchriften. 5 

2 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ev. Pfarrkirche. Am Palmſountag, nachm. 6½ Uhr: Paſſionsmuſik. 
Werke für Sopran, Geige, Orgel, Chor von Bach, Franck, Mich. 
Haydn, Mendelsſohn, Reißiger, Schicht, Saran u. a. Pros 
gramme als Eintrittskarten für 0,50 37, 1,00 31. und a = 


an der Abendkaſſe. f 5 
Zur 1. (Vor-) Aufführung des Werkes im 
11. A I, abends 8 Uhr, 
find noch einige gute Plätze zu ermäß. Preifen (8, 2, 1 3 


* Schulitz (Solec Kuf.), 10. April. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Schulitz verkauft am Dienstag, 15. April, im 
Lokale des Herrn Feödke⸗Schulitz auf dem Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots kiefernes Nutz⸗ und Brenn: 
holz. Der Verkauf erfolgt gegen bar oder auf Kredit 
gegen Bürgſchaft. f 

* Inowroctaw, 10. April. Einbruchsdiebſtahl. 
In der Nacht zum Dienstag drangen zwei Diebe, nachdem 
ſie mit Gewalt einige Bretter herausgeriſſen hatten, in den 
Kiosk an der Ecke der Solbad⸗ und Kolaczekſtraße und 
ſtahlen aus demſelben eine Menge Waren wie Schokolade, 
Zigaretten, Zigarren, Konfekt, Streichhölzer uſw. im Ge⸗ 
ſamtwerte von ca. 1000 Zloty. Dank den energiſchen Nach⸗ 
forſchungen der Polizei iſt es gelungen, die Diebe zu er⸗ 
mitteln und feitzunehmen, Es find dies der 19jährige 
Moch und der 16jährige Telesfor Piwanſti, wohnhaft 
in der Magazynowaſtraße. 

* Inowrockam, 9. April. Der Männergeſang⸗ 
verein Inowroclaw hielt am Sonnabend, 5. d. M., 
im Vereinslokale, Hotel pod Lwem, ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Wolf, begrüßte 


Feierſtunde am Sonntag Oculi. 


Thorn 
e +2,27, Piekel — 1,75, Dirſchau — 1,70, Einlage 2.18, 
Schiewenhorſt + 2.28. 


. 


die Anweſenden, worauf der Chormetſter, Herr Muſik⸗ 
direktor Anderlik, mit ſeinen Sängern ein Lied 
Vortrag brachte. Aus dem Jahresbericht iſt die erfreuliche 
Feſtellung zu entnehmen, daß der Verein einen Zugang 
ſowohl aktiver wie paſſiver Mitglieder verzeichnen konnte. 
Nach Erſtattung des Berichts durch den Chormeiſter wurden 
die eifrigſten Sänger mit Prämien bedacht. Es erfolgte ſo⸗ 
dann die Wiederwahl des Herrn Wolf zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden, des Herrn Rud. Meinke zum Schriftführer, des 
Herrn Lier zum Kaſſierer, des Herrn Groth zum Stell⸗ 
vertreter des Chormeiſters und des Herrn Kuß zum Ver⸗ 
treter der paſſiven Mitglieder. Ergänzt wurde der Vor⸗ 
ſtand durch die Wahl des Herrn Loll zum zweiten Vor⸗ 
ſitzenden, des Herrn Erich Meinke zum Notenwart, ſowie 
des Herrn Zuther zum Mitvertreter der paſſiven Mit⸗ 
glieder. In das Vergnügungskomitee wurden die Herren 
Wettke, Rich. Sudikatus und Kirbis gewählt. 


* Poſen (Poznan), 10. April. Im Hauſe Lindenſtraße 
Nr. 3 wohnt die Witwe Jaſielſka mit ihrem 22jährigen 
Sohne Jan, einem Eiſenbahnbeamten, und der 16jährigen 
Tochter Jadwiga. Geſtern nachmittag hat ſich nun in der 
Wohnung eine furchtbare Bluttat abgeſpielt. Jan hat zu⸗ 
erſt ſeine Schweſter erſchoſſen; dann ſchoß er ſich 
ſelbſt in den Mund und erlitt ebenfalls den Tod. Dem ent: 
ſetzlichen Schauſpiel muß ein Streit vorangegangen ſein, 
denn die Mutter hatte ſich aus Furcht vor dem aufbrauſen⸗ 
den Sohn verſteckt. a 

* Jarotſchin (Jarocin), 10. April. Ein Doppel⸗ 
decker des Typs „Potez“ Nr. 42 156 unternahm von Poſen 
aus den erſten Flug nach Jarotſchin und beabſichtigte, dort 
zu landen. Der Führer täuſchte ſich jedoch in der Entfer⸗ 
nung und ſah plötzlich beim Gleitflug eine Ackerfläche dicht 
unter ſich liegen. Er verſuchte zwar, den Apparat ſofort 
hochzureißen, kam dabei aber der Chauſſee zu nahe und fuhr 
gerade in die Bäume hinein. Der Begleiter ſprang aus einer 
Höhe von 5 Metern ab und landete glücklich auf den Acker⸗ 
ſchollen, ohne nennenswerten Schaden davongetragen zu 
haben. Der Führer unternahm den letzten Verſuch, 
völligen Zertrümmerung vorzubeugen, und führte das 
Flugzeug noch bis dicht an den Boden, dann ſprang auch er 
ab. Die Maſchine ſchlug mit dem Motor auf und bohrte 
ſich in den Boden ein, wobei die Tragflächen völlig zertrüm⸗ 
mert wurden. Die Inſaſſen kamen mit dem Schrecken da⸗ 
von. \ 
* Schmiegel (Smigiel), 8. April. Eine würdige 
Feier konnte am Sountag die evangeliſche Gemeinde be⸗ 
gehen. Es wurden die beiden neu erworbenen Glocken 
eingeführt. Um 4 Uhr wurden ſie, von Nitſche kom⸗ 
mend, dem hieſigen Gotteshaus zugeführt, unter reger Be⸗ 
teiligung der Jugend, des Poſaunenchors, des Gemeinde⸗ 
firhenrates und zahlreicher Gemeindemitglieder. Vor der 
Kirche hielt Paſtor Gürtler eine Anſprache. Mit dem 
Liede „Harre meine Seele“ fand die Feier ihren Abſchluß. 

* Libau, 9. April. Diebe drangen in der Nacht zum 
Sonnabend in die Speiſekammer des Landwirts Witten⸗ 
berg ein und ſtahlen drei Zentner Schweinefleiſch. Ein 
Teil des Fleiſches wurde ſpäter in einem Schober in der 
Nähe des Gehöftes entdeckt. 

* Revier, 7. April. Eine zahlreiche Gemeinde ver⸗ 
ſammelte ſich in unſerer Kirche zu einer muſikaliſchen 
Geigen⸗, Orgel⸗ und 
Vokalmuſik wurde von Bromberger Künſtlern vorgetragen. 
Ganz beſonderen Dank zollt die Gemeinde einem edlen 
Spender in Amerika, mit deifen Hilfe die ſeit dem Weltkriege 
entbehrten Orgelpfeifen wieder hergeſtellt und eingeweiht 
werden konnten. 

* Oſtrowo, 7. April. Wie aus zuverläſſiger Quelle ver⸗ 
lautet, hat das Oberſte Verwaltungsgericht dem 
Proteſt gegen die hieſigen Stadtverordnéten⸗ 
wahlen ſtattgegeben. Infolgedeſſen wird die hieſige 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung aufgelöſt, 
und die Neuwahlen ſollen demnächſt erfolgen. 

n Pleſchen (Pleſzew), 7. April. Feuer vernichtete in, 
Goluchow dem Landwirt Franz Matyfaſik die Wirt 
ſchaftsgebäude. Die hieſige Feuerwehr lokaliſterte den 
Brand in kurzer Zeit. — Während des letzten Jahr⸗ 


marktes iſt dem Landwirt Franz Wodynſki aus Grüne 


Wieſe die Barſchaft in Höhe von 325 Zloty geſtohlen worden. 
Es gelang der Polizei, den Dieb zu faſſen, jedoch war das 
Geld nicht mehr vorhanden. — Ferner wurde ein 
60jähriger Taſchendieb namens Peiſach Mokry aus 
Wlockawek feſtgenommen, der einem Landwirt eine Geld⸗ 
börſe mit 435 Zloty ſtehlen wollte. 


— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Zyrardow, 9. April. Am Sonntag abend bemerkte ein 
Poliziſt auf dem jüdiſchen Friedhof einen Mann, der 
ein Grab aufgrub. Nach einigen Augenblicken bot ſich 
dem Poliziſten ein entſetzlicher Anblick. Der Mann zog 
den Sarg aus dem Grabe und riß das ſog. Totenhemd, in 
das die Leiche eingewickelt iſt, heraus. Der Mann wurde 
ſofort verhaftet und auf die Polizeiwache gebracht, wo es 
ſich herausſtellte, daß man es mit dem Totengräber und 
Wächter des jüdiſchen Friedhofes, Ignacyh Dudzinſki, 
zu tun hat. Dieſe Diebſtähle beging Dudzinſki ſchon ſeit 
mehreren Monaten und verkaufte die Leinwand im Orte 
auf dem Pariſer Platz. Die Nachricht hat begreifliche Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen. Der Rabbiner hat angenrönet, den 
Friedhof vorderhand zu ſchließen. Eine Menge Juden 
wollte das Haus, in dem Dudzinffi mit feiner Frau und 
vier Kindern wohnt, ſtürmen, wurde aber von der Polizei 
daran gehindert. 
bracht. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waitertand der Weichſel vom 10. April. 
Krakau + 2,20, Zawichoſt + arte at +1,f9, Plock + ir 


1 
Th + 1.74, G. audenz + 2 
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Dudzinſki wurde in das Gefängnis ger 
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KOMPLETTE KETTENRADGARNITUREN 
mit KURBELN und KEILEN 


Am 8, April verſtarb unfer Ehren⸗ 
mitglied, der älteſte Sänger Brombergs, 


Herr Rentier 


Hugo Dreſſel 


faſt 90 Jahre alt. 
Aeber 50 Jahre war er aktiver Sänger, 
vorbildlich für mehrere Generationen derſelben. 


Seine hingebende Liebe und ſtete Opferbereit⸗ Rechtsheistand 8 e Hanfseile EN ER. WN 
ſchaft zum deutſchen Liede, ſichern ihm in ulica Sleszkorg zes Telef. geen Nr. 1, alleler: 2 gen „Al ION“ Sp. 2 0. 0. 
allen Sängerherzen eine bleibende und banf- an Kinderwagen E Saab Lubawa. WARSZAWA, Zielna 32. 
bare Erinnerung. Langjährige Praxis. (Saufgitter), MN er. m. Silber., kl ENGROS - LIEFERUNG 
Gründlichen Wochen zu leihen l. K. Geg. Belohn. abz. ausschließlich von der Fabrik. 4382 
N. A. Klapler⸗ Unterricht ae nelucht. Toruneka J. z Aura Digg 2. 1006 ee 
erteilt, a. Fortgeſchritt. 
der Borftand der Kiedertajel 1842. Mrz: . Bilanz der Bank M. Stadthagen, Sp.! Mt. in Bydgoszcz. 
5 f a Sardinenipannerei Aktiva. Per. 31. Dezember 1929. Passiva. 


15 
Plac Koscleleckich 3. 


. Rafle und, Suthaben — Bant | | Eigene Kapllallon: | | 
20 ol „un ank 1 4 7 | 
Iwan sberftei 5 Bü RO- ARTIKEL 6olobaritwa Arajowego . . Kaos oe] De: 22: 1488 990 6h | 
Fremde Geldſorten 84944 56 c) Amortiations-Fonds . + 2502 41557 520 49 
Am Sonnabend, dem 12. April 1930, Effekten: Spareinlagen: —— — & 
um 10 Uhr vormittags werden ul. Kordeckſego a) Staats papiere 88.017158 a) gegen Kündigung. 1 873494 26 | 
(Hippelſtr.) Nr. 7—10 meiſtbietend bei ſofortiger b) Kommunalpapiere 6830| 10 DIA ND 1.071 18919912944 684 25 
Bezahlung nachſtehende Sachen verkauft: e) Aktien . 391710260 134018094 Kreditoren in laufender Rechnung 1 084 142 46 
3 Schreibtiſche, 2 Regale, 1 Schrank, Beteiligungen und Aktien BITTER 175524349 Redistontierte Wechsel 5 2385 263,32 
£ Snlands-Banten . . .. 2... 177 338| 92 85 n 711911045 
1 Zentrifuge und ein größerer Poſten Auslands- Banen i ene ie 
M Srietordner Diskontierte Wechſel 3756704 81 slands⸗Bankben 2 | 
landwirtſchaftlicher aſchinenteile. Schnellhefter Proteſtierte Wech ek 199 367 — Verſchiedene: 
Obengenannte Gegenſtände können Stunde Ablegekäster Debitoren in laufender Rechnung: a) langjrütiger Kredit. 38694359 
vor der Berfteigerung beſichtigt werden. 3 Schreibzeuge Heede AN 2187805191 | b) u erhobene Dividende 204. — 
Bydgoszcz, den 10. April 1930, re b) ungedeckte 394281 40] asazasıjaı | © Aingetelten Unseritügungs- | in 
Magistrat. apierkörbe Befriftete darlehen 2686797] d Durchgangsſummenn 250 
Oddzial “1,5 10ddzial-Egzekucyjuy. _ | sn 4621 Löscher Immobilien 85 E 599 65027 4 Surhgangshimmen N 1 7 
Lineale Mobilien Reingewinn | 9547170 
Locher Durchgangsſummen RL 2365695 9 739 661 85 
f 9439664 85 


— — — —— 


Orte gene ER N LE RS HN e 


-A 


(Modrows Preussen) 


J. Absaat, krebsfest, anerkannte handverlesen, 


A. DITTMANN 2 


Den . bilden: 
saatsortiert hat abzugeben 40% BYDGO 1. Stanistaw Rolbieski, Konſul, Direktor des Karbid Wieltopolifi, Bydgoszcz, Vorſitzender. 
SZTZ, sacıeLLonsKa ie H Boleslaw Kasprowicz, Ehren-Bräfident der Handelskammer Eb 'oniegno, ſtellvertretender 
D ominium Li p je |Reparaturen an Wasserleitungen a Se 


Patentschlössern, Jalousien u. and.Sach.führt aus 


3. Mieczystiaw ask, Veneta Rittergutsbeſitzer, Bagdad. 
'Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. 1255 


Generaldirektor der „Unia“, Zjednoczone Fabryki Maszyn A.-G., Grudziadz. 
5. Friedrich Graf von Limburg-Stirum, Rittergutsbeſitzer, Chlebno. 
5 Dr. Marjan Marynski, Arzt, Bydgoszcz. 

7. Hans Ramm, Riktergutsbeſitzer, almierowo. 


Post und Bahn Gniewkowo. 


8. Dr. Kazimierz Szymanowski, Arzt, Bydgoſzcz. 5 d 4506 
Drogeria vod „Gwiazda“ (Stern- -Drogerie) — 8 2 ’ Karol Eee re han 
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Sonnabend, den 12. April: Prax. ge 
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meines Drogen- Geschäfts. Eine Partie 


ulica Poznanska Nr. 10 
achtung Die durch Brand beschädigte Ware werde ich zu billigsten auch noch in der neu eröffneten: Verkaufsstelle 
Preisen ausverkaufen. 4 ed 


ulica Chrobrego Nr. 8 


Indem ich mich meiner geschätzten Kundschaft bestens empfehle zeichne ich ftanien; ſtarke täglich folgende frische Artikel: 4 Ni N 
it i üteniträuder., Seher „% ne Plund 
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eh Bein einfleisch ohne Knochen „ „ 21.090 per Pfund Dr Biherpel 
empfiehlt billigit ren mit Fleisch. . von 21 0.40—0.60 per Pfund 
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BACON. EXPORT BYDGOSZCZ 


Gerhard Hauptmann. 
En. rc 15 5 Freier Kartenverkauf 
. Tel. 4. 3781 Donnerstag ab 7 Uhr 


f II an der Theaterkaſſe. 
++ Lenne den 13. nn 


Salon Kapeluszy 


N Kaufmann Bydgoszcz, Gdanska 10 Tel. 216 gremden⸗ u. Volks 
{„kamm- Heirat fiehlt zur Sal 1 
dener mige, ., Err "|| Mniein 
en ee e 3 3 


Zum unwiderruflich 
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Herren-Anzüge. e. Shall, eine Rebens sgefäh hrtin, ſchäftige mehrere An⸗ 


teilte, bin 38 S. alt, Bestellungen in einem Tage 4005 
Wolle, viele Farben aus ei 9 Rur Ldtstcht. w. Ang. u. gef 
Werkstätten 92.— E. 1890 d. d. G. d. Z end. allelzſteß 109 NN Kir ch enmau 35 


in allerbeg ten Verhält⸗ 


Einheiratſ sen: Forſtpflanzen 


Luſtſpiel in 3 Akten v. 


Herren-Hüntel. Ulster Schlüpfer 


5 5 d Dbjtbä Ladislaus n 
und Covereoats .. . 4 0. Suche f. m. Nichte, engl. Gründung einer har Un ume Eintrittstarten 
f Herren-Mäntel ae Gabar- 5% 85 IM 3 165 | moni migen pe. Da mein liefern billigit, 1 . ge der Auf 

ie , , 

Treih., Kunstseid.-Futter 21 130. Landw. als 468000 5 Busfieuer gero nſcht werden übernommen u. fachgemäß ausgeführt es Stunde v. Begin! 


r 
0 uſchrift. u. H. 4602 der Aufführung an de 
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zu staunend billigen 
Preisen 308 


eee, 
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ing Auge . , e ass bilder za walter Frey: 
e e 2 Gdanska 19, |Wetter Keen: 
A und Prüfung sp 11 Anzug 0 ſchäftsſt. d. Zig. einaul. . 11 b. MEN Foto-Atelier. Tel. 120. der Traum 


Geſcha ftsſt. d. Ztg. eins 
8 Anzüg Mühlenguts⸗ de ei 


2 des Glücklichen 
Hose, mod. Muster 5 5 * 
knahen-Sommer-itet en |  BRoMBeRGER RonsERUATORUM un run 


Fantaſie in einem Al 
von Ludwig Falte 


und 
be: 7. April 1930, abends 8 Uhr, im 
moderne Sportfarben, 2 te 19 50 angel an Aae en GRUN DONNERSTAG, den 17. Ap abends r. 
erden. b. . 18.“ f Seeg ee nk STADTTHEATER unter 
als 


vier Augen 


Luſtſpiel in einem A 
Eintrittskarten #* 


59 Dame, nicht älter | 
„Wilo nik met de E E QUIEM 


kennen zu lernen. Ver⸗ von G. Verdi für Soli, Chor und Orchester Abonnenten Donners, 
Bydg oszoz mögen Vebing. er unter Leitung des Dir. Wilh. v. Winterfeld — 5 1 — Seeg 
Wai e Stary ftynek 5/6 Grundes 82185 Solisten; KarbowskaHelena(Sopran)Dobrowolskaladwigs(Alt\ausWar- || Jehne's Buchhandlg, 


Sonntag von 117 
2-3 u. ab Uhr an 
Theaterkaſſe. 


4% Die Leitung 


der 


112 4778 ‘ Janowski Mauryey Tenor) Merkel Henryk (Bas) schau 
Filiale Diuga 10/1. er an die Gesche d. 3. Eintrittskarten: 6—1 z! an der Theaterkasse 
- rag Anonymzwecklos. Ver⸗ von Sonnabend, den 12. April zu haben. 

antes v. Verw. en, ' 


